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Aus der VBerſaſſungswerkfiatt 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
5 Berichterſtatter.) 


Im Anſchluß an die Tatſache, daß im Senat die Bera⸗ 
tungen über die neue Verfaſſung begonnen haben, beſchäf⸗ 
tigen ſich die parlamentariſchen Kreiſe angelegentlich mir 
den näheren Umſtänden der Durchbringung des im Senar 
geänderten Entwurfs durch den Sejm und beſonders mit 

er Frage, wie die neue Verfaſſung ins Leben treten wird. 
it der Verabſchiedung der neuen Verfaſſung iſt es näm⸗ 
lich noch nicht getan. Zur Verwirklichung der neuen Ara 
auf Grund der neuen Verfaſſung ſind noch einige Geſetze 
erforderlich, vor allem: neue Wahlordnungen für 
en Sejm und den Senat. Ihre Abfaſſung wird 
keine leichte Aufgabe ſein. g 
Aus informierten Kreiſen verlautet, daß dir Leiter der 
erfaſſungsarbeit, die Abgeordneten: Skawek, Car und 
akowfſki bereits an die Ausarbeitung eines Projektes 
er neuen Wahlordnung herangetreten ſeien und die Abſicht 
haben ſollen, u. a. die Zahl der Seimabgeord⸗ 
neten auf 380 herabzuſetzen, dagegen die Zahl der 
Senatoren auf 120 zu erhöhen. Die größten Schwierig⸗ 
keiten verurſache die Wahlgeographie, ſowie die Frage, ob 
ein⸗ oder mehrmandatige Wahlbezirke zu be⸗ 
vorzugen wären. N 
Bezüglich des Zeitpunktes der Verabſchiedung der neuen 
Wahlordnung iſt man auf rein theoretiſche Kombinationen 
angewieſen. Es iſt ebenſo gut möglich, daß die neue Wahl- 
ordnung noch während der laufenden Budgetſeſſion wie auch 
in einer außerordentlichen Seſſion im Laufe des Jahres 
935 oder gar im Wege einer Verordnung des Präſidenten 
der Republik endgültig beſchloſſen werden wird. 
Merkwürdigerweiſe iſt alles — und das iſt der Kern 
verwickelten Angelegenheit! —, was mit der neuen 
faſſung zuſammenhängt, ungeachtet der feierlichen Aus⸗ 
iche im Referat des Grafen Roztworowſki, von einer 


noch verſtärkt wird durch zahlreiche Stellen in dieſem Be⸗ 
licht, in denen Winke und Weiſungen des Marſchalls Pil- 
ſudſki in einigen Verfaſſungsgrundfragen angeführt und 
gedeutet werden und das neue Verfaſſungswerk als Aus⸗ 
führung der Ideen des Marſchalls autoritär unterbaut wird. 
Dies legt den Gedanken nahe, ob eine vollkommene Sicher⸗ 
eit darüber beſtehe, daß der vorliegende kodifikatoriſche 
Ausbau der vor Jahren vom Marſchall E ur z 
[kizzterten Ideen die endgültige Billigung des Mar⸗ 
ſchalls im jetzigen Zeitpunkt finden wird. 

Es iſt nicht leicht, ſich dieſes Gedankens, bezw. dieſes 
Zweifels zu erwehren, wenn man der lehrreichen Erfahrung 
gedenkt, welche die Leiter des Regierungsblocks mit der 
Elite-Idee“ (der Idee der Verdienſtvollen als Wahlkolle⸗ 
dium des erſten Senats) gemacht haben. 

I Die den Ereigniſſen ungeduldig vorauseilende politiſche 
u Phantaſie ſieht daher bereits die Bauleitung der neuen Ver⸗ 
f bung — nach ihrer Beſchließung durch den Seim — nach 


= 


dem Belvedere pilgern... Schließlich kommt alles 
auf das Ergebnis der Befragung des ausſchlaggebenden 
Faktors an. Wie, wenn die Antwort — zart und ſchonend — 
# lauten würde: Ihr Verfaſſungskleid iſt ein Wunderwerk 
ber Schneiderkunſt, aber leider kann ich es nicht brauchen; 
1 * genügt mein grauer Mantel mit dem Marſchalls band. 
bdängen Sie vorläufig Ihre ſchöne Arbeit in den Schrank 
fad warten Sie, bis einer kommt, der vielleicht gerade die⸗ 
ſes Gewand benötigen wird?... a 
ER Schleichende, ſchnüffelnde, tuſchelnde Böſedenker, die es 
8 allen Kreiſen gibt, glauben bei den Schöpfern der neuen 
0 ſrörfaſſung die Gebärden zu vermiſſen, welche eine friſch⸗ 
| Dibliche und zukunftsfrohe Stimmung zu verraten pflegen. 
a diele Beobachtung ſcheint ſie zu freuen; ein Vergnügen, das 
5 55 größere Öffentlichkeit mit dieſen Sonderlingen nicht zu 
1 ilen vermag. Die Offentlichkeit verhält ſich nämlich 
Din der ganzen Verfaſſungsfrage — auffallend kühl und 
Math. 11 5790 


en 14 5 % 
die Oppoſition gegen den Verfaſſungsentwurf 
12 Der i des Senats hat am Don⸗ 
Verstag mit der eigentlichen Ausſp rache über den 
dierfaſfungsentwurf des Regierungsklubs begonnen. An 
\ ier Diskuſſion, die ſich de ganzen Tag über hinzog, beteilig⸗ 
A en ſich die Sprecher der Oppoſition, und zwar des Pol⸗ 
ischen Volksklubs, der PPS, des Nationalen Klubs und 
des Ukrainiſchen Klubs. Alle dieſe Redner lehnten den Ent⸗ 
n als unreal ab. Im Anſchluß hieran entwickelte der 
A AR Sachverſtändige, Profeſſor Staniſtaw Starzyniti, 
ine Anſichten über jene Punkte der Verfaſſung, denen er 


05 


0 fü ſeiner Anſicht abgeändert werden müßten. Einen aus⸗ 
Ubelichen Sitzungsbericht bringen wir in der nächſten 
Ausgabe. N 

5 


1 


* 

die anſteckenden Krankheiten 
„ im Sejm 
Se Auf der Tagesordnung der Dienstag⸗Sitzung des 
beim, der erſten nach einer 30tägigen Pauſe, befand ſich 
Be auch das Geſetz über die Bekämpfung der an⸗ 
Menden Krankheiten. Das Geſetz führt eine 
> m 


0 


der Kampf gegen 


nl 


moſphäre der Unſicherheit umgeben, die 


zuſtimmen könne und über die anderen Beſtimmungen, die 


e von Maßnahmen bei der Regiſtrierung von Krank⸗ 


heiten ein. Es verpflichtet, von der Vorausſetzung aus⸗ 
gehend, daß es beſſer ſei, ſogar ſehr hohe Strafen als die 
Folgen von Epidemien zu erdulden, zur Anmeldung der 
Kranken und zur Angabe der Krankheitsarten. Der 
Referent, Abg. Oſtrowſki, gab im Namen der Kommiſſion 
für öffentliches Geſundheitsweſen ein Bild über den 
heutigen ſanitären Stand in Polen, wobei er betonte, daß 
die übermäßige Zahl der Erkrankungen einen Einfluß auf 
die große Kinderſterblichkeit ausübe. 


Auf 100 Geburten entfallen 14,5 Sterbefälle. 

Der Staat könne nicht allein die ganze Laſt des Kampfes 
mit den Epidemien tragen, es müßten dabei die Selbſt⸗ 
verwaltungen helfen. Auch dieſer Geſetzentwurf ſei nicht 
imſtande, die Sanitätsverhältniſſe in Polen gründlich zu 
ſanieren, dieſes Beſtreben müſſe ſich ſtützen auf den guten 
Willen der ganzen Volksgemeinſchaft. Das Geſetz habe 
einen rein ſozialen Charakter und ſei ein bedeuten⸗ 
der Schritt vorwärts auf dem Wege der Vereinheitlichung 
der auf dieſem Gebiet bis jetzt beſtͤhenden Geſetzgebung. 

Nach einigen Bemerkungen der kommuniſtiſchen Ab⸗ 
geordnetin Ignaſiakowa, welcher der Marſchall das Wort 
entzog, da ſie von dem Thema abgewichen war, wurde der 
Geſetzentwurf in beiden Leſungen angenommen. 
Gleichzeitig gelangte cine Entſchließung zur Annahme, in 


der das Miniſterium für ſoziale Fürſorge erſucht wird, 


entſprechende Belehrungen über die neueſten Errungen⸗ 
ſchaften auf dem Gebiet der Verhütung und des Kampfes 
mit den anſteckenden Krankheiten herauszugeben und die 
Höhe der Abfindung bzw. der Penſion für diejenigen Per⸗ 
ſonen für den Fall ihrer Invalidität oder des Todes im 
Zuſammenhange mit dieſer Tätigkeit feſtzuſetzen, die mit 
Sa Bekämpfung von anſteckenden Krankheiten beſchäftigt 
ind. 

Das zweite ſanitäre Geſetz, mit dem ſich der Sejm be⸗ 
ſchäftigte, war das 


Geſetz über das Krankeupflegeweſen. 


Dieſer Geſetzentwurf verfolgt das Ziel, die Qualifikation 
der Krankenpflegerinnen zu regeln und zu vereinheitlichen. 
Augenblicklich gibt es in Polen 9000 Pflegerinnen, 
von denen nur 952 die erforderlichen Prüfungen abgelegt 
haben, etwa 2600 haben nur kurze Kurſe durchgemacht. In 
der Diskuſſion ſprach im Namen des Nationalen Klubs 
die Abgeordnete Großmann, die unter voller Anerkennung 
der Bedeutung des Geſetzes hervorhob, daß es keinen 
klaren Einblick in dieſe Frage geſtatte, da viele Einzel⸗ 
heiten erſt in den Ausführungsbeſtimmungen geregelt wer⸗ 
den würden. Ernſte Vorbehalte wecke der Artikel 15 des 
Geſetzes, da er von den Kandidaten für die Pflegerinnen⸗ 
ſchule die Abſolvierung des Gymnaſiums 
fordere. Dies ſei unbedingt eine zu hohe Forderung. 
Dieſer Beruf erfordere nicht allein Geſundheit, ſondern 
auch eine große phyſiſche Kraft, es ſei aber bekannt, 
daß Abiturientinnen vorwiegend die Schule kränkelnd ver⸗ 
laſſen. Außerdem erſchwerten die gegenwärtigen Geſetze 
den Zutritt zum Gymnaſium bäuerlichen Mädchen, und 
gerade aus dieſem Element hätten ſich bis jetzt ſehr viele 
Pflegerinnen rekrutiert. Die Reifeprüfung, könnte von 
leitenden Stellungen verlangt werden, für gewöhn⸗ 
liche Pflegerinnen dürfte aber die Beendigung der Volks⸗ 
ſchule genügen. 


Das Geſetz wurde in beiden Leſungen an⸗ 
genommen, worauf ſich das Haus mit elf Geſetz⸗ 
entwürfen über die Ratifizierung der in der letzten Zeit 
mit verſchiedenen Staaten abgeſchloſſenen Abkommen und 
Konventionen beſchäftigte, darunter auch mit der deutſch⸗ 
polniſchen Verſtändigung. Den Bericht hierüber 
haben wir bereits veröffentlicht. Bei der Schließung der 
Sitzung teilte der Marſchall mit, daß er von dem Termin 
der nächſten Zuſammenkunft die Abgeordneten ſchriftlich 
benachrichtigen werde. 


Das Märchen von Der 


Belgrad, 14. Dezember. (DNB) 


Der Berliner ſüdſlawiſche Geſandte Balugdſchitſch 
veröffentlicht in der „Politika“ einen bemerkenswerten Auf⸗ 
ſatz unter der Überſchrift „Vor dem Ende der deutſchen 
Gefahr“. Er ſtellt darin u. a. feſt, daß der Hinweis auf die 
ſogenannte „deutſche Gefahr“ häufig genug zum Deckmantel 
für abenteuerliche Pläne, die gegen den Frieden der Welt 
gerichtet waren, habe herhalten müſſen. Er erklärt, daß der 
Hinweis auf die angebliche phantaſtiſche militä⸗ 
riſche Stärke des neuen Reiches eine Wirkung gehabt 
habe, die der deutſchen Politik gar nicht ſo unangenehm 
ſein könnte. Denn durch dieſe Hinweiſe ſeien die Vor⸗ 
ſtellungen über ein entwaffnetes und ohnmächtiges Deutſch⸗ 
land beſeitigt worden. Dagegen ſei die Auffaſſung ver⸗ 
breitet worden, daß Deutſchland wieder eine Militärmacht 
erſter Ordnung ſei, die man zur Mitarbeit an den europäi⸗ 
ſchen Fragen einladen und deren Worten und Angeboten 
man verſtärktes Gewicht beilegen müſſe. ; 

Das gelte beſonders von den 

Annäherungsbeſtrebungen Deutſchlands 
an Frankreich. 

Wenn man bisher über alle diesbezüglichen Vorſchläge mit 
einem gewiſſen Lächeln hinweggehen zu können glaubte, ſo 
ſeien dieſe Vorſchläge doch mit ſolchem Mut und ſolcher 
Folgerichtigkeit wiederholt worden, daß heute ganz allge⸗ 
mein der Eindruck herrſche, daß ſich Hitler wiederum in die 
Weltpolitik eingeſchaltet habe. 


Gömbös über Deutſchland und Ungarn. 


Budapeſt, 14. Dezember. (DNB) Im Abgenröneten- 
haus kam es am Mittwoch zu einer Interpellationsdebatte 
über die Deutſchlandpolitik der Regierung. Abg. Griger, 
der Führer einer legitimiſtiſchen Gruppe, behauptete in län⸗ 
geren Ausführungen, daß die zu Deutſchland freundſchaftlich 
eingeſtellte Politik vollkommen verſagt habe. 8 

In ſeiner Antwort betonte Miniſterpräſident Göm⸗ 
bös zunächſt, daß er weder die Angelegenheit noch den Zeit⸗ 
punkt der Anfrage des Abgeordneten Griger für angebracht 
halte. Er verfolge eine deutſchfreundliche Politik, 
weil Ungarn hiſtoriſche Beziehungen auch aus der jüngſten 
Vergangenheit habe und vor allem, 


weil Deutſchland eine der größten und ſtärkſten 
Nationen Europas ſei 
und ſchon wegen ſeiner Nähe von Ungarn nicht vernachläſ⸗ 
ſigt werden dürfe. Deutſchland habe Ungarn gegenüber 
immer eine freundſchaftliche Politik verfolgt, nicht nur jetzt, 
ſondern auch während der früheren Deutſchen Regierungen. 
Wenn man den Vorwurf erhebe, daß er eine freundſchaft⸗ 
liche Politik Deutſchland gegenüber verfolge, während deut⸗ 
ſcherſeits eine Wirtſchaftspolitik der Abſchließung Ungarn 
gegenüber gemacht werde, ſo frage er — der Miniſterpräſi⸗ 


dent — welches Land verfolge nicht im letzten Jahrzehnt. 


eine ſolche Politik? i 


Gerade ſeine Regierung war es, die in gewiſſem Maße 


auch Deutſchland gegenüber den Standpunkt der Autarkie 
durchbrochen habe, A 


„deutſchen Gefahr“ 


Eine Erklärung des ſüdſlawiſchen Geſandten. 


Hitler ſtehe auf der Grundlage des Bismarck⸗ 
Gedankens und empfinde Sympathien für 
andere Nationen. 


Deutſchland könne realpolitiſche Möglichkeiten oder Inter⸗ 
eſſen haben, die es notwendig machen, oder für geboten 


erſcheinen laſſen könnten, die Sympathien für Ungarn nicht 


zu betonen. Griger habe den Miniſter des Außern beſchul⸗ 
digt, in der Anſchlußfrage einen entſchiedenen Stand⸗ 
punkt für Deutſchland eingenommen zu haben. Der Mi⸗ 
niſter des Außern habe aber mehrfach betont, daß ſich 
Ungarn in dieſe Fragen nicht einmenge. . 5 


Gewiß beſchäftigte ſich, ſo fuhr Gömbös fort, ein Teil 
der deutſchen Preſſe während der Genfer Kampagne nicht 
mit jener Liebe und Freundſchaft mit Ungarn, wie es 
Ungarn erwartet oder gerne geſehen hätte. Ein Teil der 
deutſchen Preſſe ſtellt ſich auch auf den Standpunkt, daß ein 
anſehnlicher Teil der ungariſchen Preſſe die inneren deut⸗ 
ſchen Angelegenheiten immer in einem feindſchaftlichen Ton 


kritiſiere. ER 


Von der Gegenſeite ſei dem Miniſterpräſidenten der 
Vorwurf gemacht worden, daß er zu ſehr zu der italieniſchen 
Freundſchaft halte. Die Genfer Ereigniſſe hätten ihm die 
Beruhigung gebracht, daß die außenpolitiſche Konzeption 
und der Grundpfeiler, auf dem er aufbaue, real und nütz⸗ 
lich ſeien. Er, Gömbös, brauche von dem Abgeordneten 
Griger nicht ermahnt zu werden, den Duce hochzuſchätzen 
und die italieniſche Freundſchaft zur Grundlage der un⸗ 
gariſchen Außenpolitik zu machen. Beruhe doch ſein ganzes 
außenpolitiſches Wirken auf dieſer Grundlage. Aus der 
ſchweren außenpolitiſchen Lage Ungarns könne nur die ein⸗ 
Folgerung gezogen werden: 


Ungarn müſſe jede Freundeshand ergreifen 


und, die Empfindungen zurückhaltend, eine Realpolitik ver⸗ 
folgen. Nach der Genfer Kampagne brauche die Nation 
Frieden. Es müßten die Fäden geſponnen werden, die zur 
weiteren Stärkung Ungarns auch auf außenpolitiſchem 
Gebiet führen. 4 


Gegen Gerüchtemacherei über Deutſchland. 

Die halbamtliche „Gazeta Polſka“ bringt einen 
Artikel ihres Berliner Korreſpondenten über den Rücktritt 
des Staatsſekretärs Feder und die Amtsenthebung des 
Oberpräſidenten Brückner. Der Artikel führt aus, daß 
in der deutſchen Volksgemeinſchaft nach dem Beiſpiel der 
Partei D ziplin und Gehorſam herrſchen müſſen. 
Dieſe Wahrheit ſich lar zu machen, ſei wichtiger, als die Ta⸗ 
gesereigniſſe im Dritten Reich zu unterſuchen, und weit 
wertvoller, als die ſeuſationellen, aber ſelten zutreffenden 
Kommentare, mit denen die Weltpreſſe die Ereigniſſe in 
Deutſchland berſehe. Als Beiſpiel für völlig irreführende 
Darſtellung der Vorgänge in Deutſchland nennt der Artikel 
u. a. die aufregenden Berichte über den Kampf in der 
Evangeliſchen Kirche, der nur ein Krieg der Paſto⸗ 
ren untereinander fei. - | | 995 
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etaats und Parteiſchut im Reich, 


Berlin, 14. Dezember. (DNB) Das Reichskabi⸗ 
nett verabſchiedete in ſeiner Sitzung am Donnerstag, der 
letzten in dieſem Jahre, noch eine Reihe von Geſetzentwür⸗ 
fen politiſcher, wirtſchaftlicher, rechtlicher und kultureller 
Art. Zunächſt wurde ein 
Geſetz über den Ausgleich bürgerlich ⸗ rechtlicher 

Anſprüche 

genehmigt. Der nationalſozialiſtiſche Staat fordert von den 
einzelnen Volksgenoſſen ein hohes Maß von Opferbereit⸗ 
ſchaft zum Beſten des Ganzen. Ein leuchtendes Beiſpiel 
dieſer Opferwilligkeit ſind die zahlloſen Opfer an Blut und 
Vermögen, die im Kampf um die nationalſozialiſtiſche Er⸗ 
hebung von den alten Kämpfern der NSDAP gebracht wor⸗ 
den ſind. Deshalb muß ein jeder einzelne gewiſſe Nach⸗ 
teile, die ihm durch politiſche Vorgänge dieſer Erhebung 
erwachſen ſind, im Intereſſe der Geſamtheit ſelbſt auf 
ſich nehmen. Lediglich für außergewöhnliche 
Schäden, deren Tragung ihm nach geſundem Volksemp⸗ 
finden billigerweiſe nicht allein zuzumuten iſt, kann der 
Volksgenoſſe einen gewiſſen Ausgleich beanſpruchen. 
Dieſer Ausgleich kann ihm nach dem Geſetz über den Aus⸗ 
gleich bürgerlich⸗rechtlicher Anſprüche vom 13. Dezember 
1934 unter beſtimmten Vorausſetzungen und in einem be⸗ 
ſonders vorgeſehenen Verfahren zu Laſten der Allgemein- 
heit gewährt werden. Dabei wird betont, daß ſich die An⸗ 
wendung des Geſetzes ausdrücklich auf Vorgänge beſchränkt, 
die ſich bis zum 2. Auguſt 1934 ereignet haben. 

Sodann wurde ein 


Geſetz gegen heimtückiſche Angriffe auf Staat 
und Partei und zum Schutze der Militäruniformen 


genehmigt. Dieſes Geſetz ſoll die „Verordnung zur Abwehr 
heimtückiſcher Angriffe gegen die Regierung der nationalen 
Erhebung vom 21. März 1933“ erſetzen. In einzelnen Be⸗ 


ſtimmungen ſind nicht unerhebliche Anderungen des bisheri⸗ 


gen Rechts vorgenommen worden. 

In 8 1 des Geſetzes heißt es: Wer vorſätzlich eine un⸗ 
wahre oder gröblich entſtellte Behauptung tatſächlicher Art 
aufſtellt oder verbreitet, die geeignet iſt, das Wohl des 
Reiches oder das Anſehen der Reichsregierung oder 
das der NS D AP oder ihrer Gliederungen ſchwer zu ſchä⸗ 
digen, wird, ſoweit nicht in anderen Vorſchriften eine ſchwe⸗ 
rere Strafe angedroht iſt, mit Gefängnis bis zu 2 Jah⸗ 
ren, und wenn er die Behauptung öffentlich aufſtellt oder 
verbreitet, mit Gefängnis nicht unter 3 Monaten beſtraft. 
Wer die Tat grobfahrläſſig begeht, wird mit Gefängnis bis 

zu 3 Monaten oder Geldſtrafe beſtraft. 

Richtet ſich die Tat ausſchließlich gegen das Anſehen 
der NSDAP oder ihrer Gliederungen, jo wird fie nur 
mit Zuſtimmung des Stellvertreters des 
Führers oder der von ihm beſtimmten Stelle verfolgt. 

Neu iſt daran vor allem, daß eine Tat, die ſich aus⸗ 
ſchließlich gegen das Anſehen der NSDAP richtet, nur mit 
Zuſtimmung des Stellvertreters des Führers verfolgt wer⸗ 
den ſoll. Durch dieſe Vorſchrift ſoll ermöglicht werden, daß 
leichtere Fälle, an deren Verfolgung der Partei nicht ge⸗ 
legen iſt, ſtraflos bleiben. 

Nach 8 2 des neuen Geſetzes wird mit Gefängnis 
beſtraft, wer öffentlich gehäſſige, hetzeriſche oder von niedri⸗ 
| ger Geſinnung zeugende Außerungen über leitende 
Perſönlichkeiten des Staates oder der NSDAP, über ihre 
Anordnungen oder die von ihnen geſchaffenen Einrichtungen 
5 macht, die geeignet ſind, das Vertrauen des Volkes zur poli⸗ 


tiſchen Führung zu untergraben. Den öffentlichen Auße⸗ 


rungen ſtehen nichtöffentliche gleich, wenn der Täter da⸗ 
N mit rechnet oder rechnen muß, daß die Außerung in die 
Offentlichkeit dringen werde. Nach den bisherigen Vor⸗ 
5 ſchriften konnten unter Umſtänden derartige Außerungen 
nur mit unzulänglicher Strafe geahndet werden. Dieſem 
Mangel ſoll jetzt abgeholfen werden; jedoch ſoll nicht jede 
Auße rung, die den Tatbeſtand der Vorſchrift enthält, ver⸗ 
folgt werden. Im allgemeinen ſoll die Verfolgung nur 
eintreten, wenn die Strafloſigkeit der Tat im Intereſſe des 
Geſamtwohles und des Anſehens von Staat und Partei 
nicht tragbar wäre. Um eine einheitliche Beurteilung der 
Frage, wann dieſe Vorausſetzungen gegeben ſind, zu ge⸗ 
währleiſten, iſt vorgeſehen, daß die Tat nur auf aus⸗ 
drückliche Anordnung des Reichsminiſters 
der Juſtiz verfolgt wird, der, falls die Tat ſich aus⸗ 
ſchließlich gegen leitende Perſönlichkeiten der NEDAP rid- 
tet, die Entſchließung im Einvernehmen mit dem Stell⸗ 
vertreter des Führers trifft. 
N Nach § 3 wird derjenige, der eine ſt 3 Hand⸗ 
lung begeht oder androht und dabei, ohne dazu be⸗ 
rechtigt zu ſein, eine Uniform oder ein Abzeichen 
der NSDAP oder ihrer Gliederungen trägt oder mit ſich 
1 führt, mit Zuchthaus, in leichteren Fällen mit Gefängnis 
nnicht unter 6 Monaten beſtraft. 
| Wer die Tat in der Abſicht begeht, einen Aufruhr 
oder in der Bevölkerung Angſt und Schrecken zu er⸗ 
regen, oder dem Deutſchen Reich außen politiſche 
5 Schwierigkeiten zu bereiten, wird mit Zuchthaus nicht 
unter drei Jahren oder mit lebenslänglichem Zuchthaus 
beſtraft. In beſonders ſchweren Fällen kann auf Todes⸗ 
ſtrafſe erkannt werden. Nach dieſen Vorſchriften dann ein 
deutſcher Staatsangehöriger auch dann verfolgt werden, 
2 er die Tat im Auslande begangen hat. 
Nach 8 4 wird, wer ſeines Vorteils wegen oder in der 
Abſicht, einen politiſchen Zweck zu erreichen, ſich als Mit⸗ 
glied der NSDAP oder ihrer Gliederungen ausgibt, 
ohne es zu fein, mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit 
Geldſtrafe oder mit einer dieſer Strafen belegt. Auch hier 
wird die Tat nur mit Zuſtimmung des Stellvertreters des 
95 Führers oder der von ihm beſtimmten Stelle verfolgt. Eine 
75 5 0 Strafvorſchrift hat bisher im geltenden Recht 
170 gefe 0 ie 
EN Nach 8 5 wird, wer parteiamtliche Uniformen, 
Itkniformteile, Gewebe, Fahnen oder Abzeichen der NSDAP, 
ihrer Gliederungen oder der ihr angeſchloſſenen N 
ohne Erlaubnis des Reichsſchatzmeiſters der NSDAP g 
werbsmäßig herſtellt, vorrätig hält, feilhält Ber 
. belt ft Verkehr bringt, mit Gefängnis bis zu 2 Jahren 
beſtraft. h 
Ver partelamtliche Uniformen und Abbeichen m Befih 
5 hat, ohne dazu als Mitglied der NSDAP oder ihrer Glie⸗ 
derungen befugt zu ſein, wird mit Gefängnis bis zu einem 
Jahre, und wenn er dieſe Gegenſtände trägt, mit Ge⸗ 


für Uniformen und Uniformierte, die den genannten Uni⸗ 
formen und Uniformteilen zum Verwechſeln ähnlich find. 
Neben der Strafe kann auf Einziehung erkannt werden. 
Die eingezogenen Gegenſtände ſind dem Reichsſchatzmeiſter 
der NS Da p zu überweiſen. Die Verfolgung der Tat und 
die Einziehung findet nur mit Zuſtimmung des 
. des Führers ſtatt. 


fängnis nicht unter einem Monat beſtraft. Dasſelbe gilt 


Das weſentlich neue an dieſen Vorſchriften iſt, daß bis⸗ 
her nur beſtraft wurde, wer unbefugt Uniformen und 
Uniformſtücke in Beſitz hatte. Nunmehr ſoll bereits das 
ohne Erlaubnis des Reichsſchatzmeiſters der NSDAP er- 
folgende gewerbsmäßige Herſtellen, Vorrätig⸗ 
halten und Feilhalten ſtrafbar ſein. 

Hinſichtlich der parteiamtlichen Abzeichen war bisher 
nur unbefugtes Tragen ſtrafbar. Nunmehr ſoll aber auch 
ſchon der unbefugte Beſitz ſtrafbar ſein. Die Vorſchriften 
gelten ſinngemäß auch für den Reichsluftſchutzbund, den 
Deutſchen Luftſportverband, den Freiwilligen Arbeitsdienſt 
und die Techniſche Nothilfe. Die Ausführungsvorſchriften 
erläßt der Reichsminiſter der Juſtiz. Das Geſetz tritt am 
Tage nach der Verkündung in Kraft mit Ausnahme der Be⸗ 
ſtimmungen des § 5 über das Feilhalten von Uniformen 
uſw. 


Poſitiv chriſtlich. i 


Göbbels über NSDA und Chriſtentum. 
Trier, 14. Dezember. (DNB.) 


Reichsminiſter Dr. Göbbels hielt am Mittwoch abend 
in der altehrwürdigen Stadt an Deutſchlands Weſtgrenze 
eine Rede. Er ſprach, wie er es vorher in Berlin, Stettin 
und Dortmund getan hat, von der Erbſchaft, die der Na⸗ 
tionalſoztalismus am 30. Januar 1933 antreten mußte, 
einer Erbſchaft, für die ihn nicht die geringſte Verantwor⸗ 
tung treffe. Trotzdem habe er ſie übernommen und mit 
der Erbſchaft auch die Verantwortung für Deutſchlands 
Gegenwart und Zukunft. 


Dr. Göbbels ſchnitt auch 
die Kirchenfrage 


an. Er wies noch einmal ausdrücklich darauf hin, daß die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung getreu ihrem Programm 
poſitiv chriſtlich eingeſtellt ſei. Sie ſtehe daher der 
katholiſchen und der proteſtantiſchen Kirche gleichmäßig 
loyal gegenüber und habe nicht die Abſicht — das ſei ſchon 
ſo oft geſagt worden, könne aber nicht genug betont wer⸗ 
den —, in die 2CCCC((00ͤͥͤ·]⅛2—T . 2 2 1 Sana Dinge der Kirche ſich hineinzu⸗ 


Deutiche Bereinigung. 


Gründung der Ortsgruppe Konojad. 

Am 9. Dezember fand im Lokal Förſter in Gor al eine 
Verſammlung ſtatt. Die Leitung lag in den Händen des 
Landwirts Herbert Wedell aus Konofad. In einer länge⸗ 
ren Rede wies Landwirt Evelle- Widlig auf die Notwen⸗ 
digkeit hin, dem Bruderzwiſt durch Gewinnung einer neuen 
Geſchloſſenheit ein Ende zu bereiten. Die verſammelten 
Volksgenoſſen erklärten ſich einſtimmig bereit, in der 
„Deutſchen Vereinigung“ den notwendigen Wiederaufbau 
unſeres Gemeinſchaftslebens zu fördern und eine Orts⸗ 
gruppe Konojad zu gründen, zu welcher außerdem die 
Ortſchaften Goral, Leimfelde, Kamien, Lemberg, Tomken 
und Hochheim gehören. In den Vorſtand wurden ein⸗ 
ſtimmig gewählt: Eduard Riedel ⸗Goral, Herbert We⸗ 
dell⸗Konojad, Ewald Falkenberg⸗ ⸗Leriberg. Der 
Reviſionskommiſſion gehören an: Guſtav Biſanz und 
Karl Schruhl, beide aus Konojad. Der r 


k beendete die harmoniſch verlaufene Verſamm 


RER im baltischen Lager. 


Der reichsdeutſchen Preſſe entnehmen wir folgende 
Notiz: 

Von den ſcharfen Spannungen im baltiſchen 
Lager, die die ſo notwendige Einheitsfront ſchwer 
zu ſchädigen drohten, iſt vielfach die Rede geweſen. Die Oppo⸗ 
ſition gegen die „Baltiſch⸗deutſche Volksgemeinſchaft“ und 
deren verdienſtvollen Führer W. von Ruediger hatte im 
Lager des unter Leitung des Rechtsanwalts Erhard Krö⸗ 
ger ſtehenden „Bildungsvereins“ Riſſe in die ſonſt ſo feſte 
Struktur der baltiſchen Front hineingetragen und inſonder⸗ 
heit unter der deutſchen Studentenſchaft und dem, die 
Frontkämpfer umfaſſenden Landeswehrverband unerquick⸗ 
liche Gegenſätze hervorgerufen. Auch auf kirchlichem Gebiet, 
ſelbſt in perſönlichen Beziehungen zwiſchen einzelnen Predi⸗ 
gern und der Volksgemeinſchaft zeigten ſich gewiſſe Unſtim⸗ 
migkeiten in der Frage der Jugendpflege. Dabei handelte 


es ſich nicht um grundſätzliche Gegenſätze, da die Aufgeſchloſ⸗ 
ſenheit gegenüber den großen Ideen der nationalen und ſo⸗ 


Memel⸗ Sabotage. 
Der Landtag künſtlich beſchlußunfähig gemacht. 


Memel, 14. Dezember. (DNB) Am Donnerstag trat 
der memelländiſche Landtag zuſammen. In Abweſenheit 
der anderen Mitglieder des Präſidiums eröffnete der 
Schriftführer Riechert (Volkspartei) die Sitzung und 
ſtellte feſt, daß nur 16 von 25 dee Abgeordneten an⸗ 
weſend waren. 

Bruvelaitis, der neue Präſibent des Direktoriums, 
hatte am Tage vorher ſein Mandat niedergelegt und ver⸗ 
abſchiedete ſich, nachdem Beſchlußunfähigkeit feſtgeſtellt wor⸗ 
den war und Riechert erklärt hatte, daß er dem Präſidenten 
des Direktoriums nicht das Wort geben könne. Trotz der 
Beſchluß unfähigkeit, des Landtages verlas im Namen von 
13 Abgeordneten, das heißt alſo von der überwiegenden 
Majorftät, der Schriftführer Riechert eine ſehr ſcharfe 
Erklärung, in der er Verwahrung gegen die Maßnah⸗ 
men der Zentralregierung und des Gouverneurs einlegte. 


itauiſche Proteſtnote 
gegen die Reichsregierung. 


Das in deutſcher Sprache gedruckte litauiſche Organ, 
der „Oſtſee⸗ Beobachter“, verbreitet die Meldung, daß 
die Litauiſche Regierung der Reichsregierung eine Note. 
überſandt habe, in der dagegen proteſtiert wird, daß ſich 
die Reichsregierung in innere Angelegenheiten Litauens 
wiſche. In der litauiſchen Note wird behauptet, daß die offi⸗ 
zielle Deutſche Rundfunkſtation propagandiſtiſche Mitteilun⸗ 
gen verbreite, um die deutſchen Abgeordneten des Memeler 


Landtages zu einem Mißtrauensvotum gegen das neue Di⸗ 
rektorium zu ermuntern. Die Litauiſche Regierung habe be⸗ 
ſchloſſen, in dieſer Angelegenheit an das Komitee der Signa⸗ 
tarmächte der Memeler Konvention zu appellieren. 


wurde dann das politiſche Organ des Reichs 


N. 
4 N 


mengen. Ebenſo aber ſollten die Vertreter der auge id 
nicht in die Politik hineinmiſchen. Werde dieſe realen 
eingehalten, dann könne es zu einer beiden Teilen 
lichen poſitiven Zuſammenarbeit kommen, und der 
werde freudigen Herzens die Kirche vor aller 5 
schützen. Die Kirche Habe ſo große Aufgaben, da 
ſie auf die Politik ruhig verzichten könne. der 

Der Redner verwahrte ſich dann gegen den Verdacht de 
Unchriſtlichteit, der gegen die nationalſozialiſtiſche Bewegund 
gerade in Trier vor einigen Tagen erhoben worden jet, 99° 
wohl die nationalſozialiſtiſche Bewegung 


mit dem Winterhilfswerk praktiſches Gheiftentum 
bewieſen 

habe, wie es in der Geſchichte ſelten ſei. die 

Was die Jugend anbetreffe, ſo ſolle ſie ruhig in iin 
Kirche gehen. Er habe aber niemals geleſen, daß Ch a 
gelehrt habe, die Jugend ſportlich und körperlich zu ertüch * 8 
gen. Das ſei wiederum Sache des Staates und ſeiner Or- 
ganiſationen. 


Zum evangeliſchen Kirchenſtreit bemerkte der wine f 
noch, daß der Zeitpunkt kommen könne, an dem der Staat 
erkläre, daß die Proteſtantiſche Kirche ihre 28 Landeskirchen 
ſelbſt finanzieren möge, wenn ſie ſie mit allen Mitteln FR 
rechterhalten wolle. Der Staat habe dafür kein Geld. . 
Parole des Nationalſozialismus aber lautet „Bete un? 
arbeite!“ Wer arbeitet, dem werde Gott helfen. 
deutſche Volk werde arbeiten, um ‚feinen Kindern eine beſſere 
Zukunft zu erkämpfen. u 


Die Deutſche Zeitung ftellt ihr Erſcheinen ein. 


Berlin, 14. Dezember. (DNB) Verlag und Scl 
leitung der „Deutſchen Zeitung“, Berlin, teilen he 
Leſern auf Grund eines Beſchluſſes des Aufſichtsrates m 
daß die „Deutſche Zeitung“ am 31. Dezember d. J. mit de em 
Abſchluß des 39. Jahrgangs ihr Erſcheinen einſtellt. 


Die Berliner „Deutſche Zeitung“ war bis zur nations, 
len Erhebung des Organ der Alldeutſchen. Das B 


nährſt andes. Es gehörte zu den intereſſanten ST 
gen des Reichs. . 


zialen Erneuerung im Mutterlande Gemeingut aller r y 
tiſchen Kreiſe iſt, ſondern um Tempo und um Me the 
den, um die man mit baltiſcher Leidenſchaftlichkeit e 

Erfreulicherweiſe hat der geſunde Sinn der Balten, 1 
willen, daß fie ſich heute keine uneinigkeit leiſte! 
d ürfen, wie zu erwarten war, ſich durchgeſetzt. Nachdem 
eine zahlreich beſuchte Verſammlung des Landeswehrve, 
bandes in Riga ſich kürzlich mit überwältigender Mehrheß 

hinter den neuernannten Leiter der Jugendbewegung Wo! 
fer! Baron Rahden geſtellt hat, deſſen Name aus sen 
Freiheitskämpfen 1919 einen fo guten Klang hat und 5 
ſich auf die Seite von W. von Ruediger geſtellt hatte, 2 

ſoeben die deutſche Studentenſchaft Rigas den bisherigen 
Führer Baron Koskull abgeſetzt, der die Oppoſition vertra“ 
und den Kandidaten der deutſchen Korporationen, S 
Böttcher⸗Curonus, mit 198 gegen 168 Stimmen 5 
Führer gewählt. Welche Bedeutung man diefen Vorgän Be: 
im deutſchen Lager in lettiſchen amtlichen reifen beileg 
erhellt aus der Tatſache, daß drei Poliziſten der Verf ö 
lung beiwohnten, die die Weiſung batten, bei der bn e 
Unordnung dieſe ſofort aufzulöſen. Aber es kam nicht dan 

zu. Da, wie aus einer Erklärung W. von Ruedigers \ 
ergibt, auch keinerlei Gegenſätze zwiſchen Kirchenleitung und 

Volksgemeinſchaft beſtehen, ſo ergibt ſich das hocherfreulicht 
Bild, daß die Spannungen im baltiſchen Lager ſich all, 
mählich ausgleichen und die Überzeugung, daß 
Eintracht nottut, ſich durchſetzt. Es darf eben kene? 
„Spaltpilze“ geben und was in Polen unter de! 
Deutſchen erreicht worden iſt, wird auf tradition? 
gebundener baltiſcher Erde SeppfierftäpbFicprett fein. 


% 
‚of? 7 . 


97 daß auch bei uns Deutſchen in Polen die u 
tuende Eintracht noch immer nicht „erreicht“ iſt. Auch m 


uns vorſchreibt. Die Überzeugung, daß Eintracht no 
wächſt zuſehends von Tag su Tag, und wem 
Tempo dabei noch zu langſam erſcheint, der vergeſſe a 
alten Spruch: „Gut Ding will Weile baben ! 


8 3 

3 8 
General Brind. 1 
Das Britiſche Kriegsamt teilt amtlich mit, daß der Be. 
jehlshaber der internationalen Streitkräfte im Saarzeblel 
Generalmajor J. E. O. Brind ſein wird. „, 
Generalmajor Brind iſt ſeit 1933 Kommandeur rde 55 
4. Diviſion. Er trat im Jahre 1897 ins Heer ein, wugn A 
en 
1 


folgen ns der klaren Bahn, die unſer völkiſches Gewiſſen 1 


1902 Hauptmann, 1920 Oberſt, 1980 Generalmajor; von - 5 
bis 1930 war er Adjutant des Königs und von 1931 b 11 
Stellvertreter des Generalſtabschefs im Heereshaup baren eg 
tier Indiens. Brind dat den Burenkrieg und den Wel, 5 
mitgemacht. x 
Die internationalen Polizei⸗Streitkräfte an ber u. 1 
betragen e en 5000 Mann. Davon 1 
land 2000 Mann; der Reit verteilt ſich auf gratient 
und Hollände r. f h 


x 
won 


Paraquays Siegesbericht. 


Das paraguayiſche Verteidigungsminiſterium ee, 
licht eine Überſicht über die von den paragnayiſchen Trud b a 
in den Ebaco-Kämpfen feit dem 27. November m 3 
Beute an Gefangenen und Kriegswaterial. Dieſe ub Stan en 
die die letzten Siege der Paraguayener über ihre bol iR { 
ſchen Gegner in ihrer vollen Bedeutung erkennen läßt, , J 
die Zahl der Gefangenen mit 10000 an. Acht Geſchütze 
40 Haubitzen ſowie Artillerie- und Infanteriemunitior e f 
anderes Kriegsmaterial im Werte von zwei Millionen ichtel. 
lar ſeien erbeutet worden. Außerdem wird amtlich ber er 5 
daß ſeit dem 27. November an verſchiedenen Abſchnittez er⸗ er | 
Chaco⸗Front 5000 bolivicniſche Soldaten darch Ri ak 


durſten ums Leben gekommen ſeien. \ — 2 1 


rg der Weichſel vom 14. Dezember 1984. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


f Bromberg, 14. Dezember. 
Wenig verändert. 
f Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung ohne weſentliche Niederſchläge 
an. a 


— — — 


Das Magnifikat. 


Schriftabſchnit: Lukas 1, 39 — 56. 
Macht hoch die Tür. 


Am 21. März 1521 hat Dr. Martin Luther ſeinem Kur⸗ 
flürſten ein wundervolles Büchlein gewidmet: Das Magni⸗ 
ſikat. Das iſt die lateiniſche Bezeichnung für den Lob⸗ 
geſang der Maria, den wir heute leſen. Das ſagt er von 
Maria: „Sie ſingt fürwahr hierin aufs allerlieblichſte von 
der Gottesfurcht und was er für ein Herr ſei, beſonders 
welches ſeine Werke ſind in den hohen und niederen 
Ständen.“ Das Büchlein ſollte mehr bekannt und geleſen 
ſein. (Eine ſchöne Ausgabe iſt bei Kaiſer in München 
billig erſchienen.) In dieſem Lobgeſang preiſt Maria die 


Lied: Nr. 1. 


Gnade Gottes, die fie auserſehen hat zur Mutter des Hei⸗ 


landes. Aber es ſollte jede Frau, der der Herr die Gnade 
gibt, Mutter zu werden, mit ihr Gott hierfür preiſen. Es 
itt doch Gottes große Gnade darin! Und das Danken da⸗ 
für ſollte frühe anfangen. Ein Kindlein, über dem ſich 
betende Mutterhände gefaltet haben, ſchon lange ehe es 
das Licht der Welt erblickt, iſt frühe im Schoß der Gottes 
Gnade gebettet! Aber Maria ſtellt ihr Erleben hinein in 
das Erleben ihres Volkes. Sie ſieht in der erhofften Ge⸗ 
burt des Heilandes Gnade, die Gott ihrem gedemütigten, 
zerſchlagenen Volk erweiſt, und die berufen ſein wird, es 
aus ſeiner Schmach zu führen. Einem Volke kann ja kein 
größeres Heel wiederfahren, als wenn ihm der Heiland 
Jeſus Chriſtus geſchenkt wird. Und dieſe Sendung des 
Welthetlandes iſt freilich geeignet, die Gewaltigen vom 
Stuhl zu ſtoßen und die Niedrigen zu erheben, die Welt 
umzukehren und ein Neues zu ſchaffen. Nicht als ob damit 
gemeint wären alle die großen Wandlungen in der Völker⸗ 
. geſchichte, die mit der Sendung Chriſti gekommen ſind, 
nein, es gibt noch viel Größeres, das ſind alle jene 
inneren Wandlungen, die da find, wo Ehriftun der Herr 
wird. Da wollen wir anfangen bei uns ſelbſt! Luther 
ſtellt an die Spitze aller Werke Gottes, die Maria preiſt, 
wie es auch im Text an der Spitze ſteht, feine Barmherzig⸗ 
keit, die bei denen iſt die ihn fürchten. Darauf kommt 
es an: Menſchen, die Gott fürchten, erleben Gottes Er⸗ 
barmen. Darum unſere Bitte: Komm o mein Heiland 
Jeſu Chriſt! D. Blau Poſen. 


Der Silberne Sonntag geſchäftsfrei. 


2 Die hieſige Kaufmaunſchaft hat ſich an den Herrn 
Staroſten mit der Bitte gewandt, in dieſem Jahre aus⸗ 
nahmsweiſe den ſoge nannten Silbernen Sonntag für den 
Geſchäftsverkehr freizugeben. Mit Rückſicht auf die ſchwere 
Wirtſchaftslage in Bromberg und unter Anerkennung der 
von der Kaufmannſckaft vorgebrachten Argumente hat 

Staroſt Steſanicki die Offenhaltung der Läden am Sonn: 
For 8 16. Dezember, in der Zeit von 13—18 Uhr ae 


8 2 
„ 


$ Eine Ehrung des Staatspräſibeuten Proſeſſor Moscicki 

aus Anlaß ſeiner 30jährigen wiſſenſchaftlichen Arbeit wird 
von den hieſigen Organiſationen vorbereitet. Geſtern abend 
fand eine Zuſammenkunft der Vertreter aller polniſchen 
Vereine und Verbände ftatt, in der Stadtpräſident Barci- 
dDzewſki über die geplante Ehrung les iſt ein Feſtakt im 
Stadttheater vorgeſehen) referierte. Es wurde ein vor⸗ 
bereitender Ausſchuß gewählt, an deſſen Spitze Staroſt Ste⸗ 
. „ Domherr Schulz und General Thommee 


. 8 Juſtizrat Köppen 80 Jahre. Ein alter Bromberger 
Bürger, der Juſtizrat Eugen Köppen, vollendet am 
heutigen Freitag, 14. Dezember, ſein 80. Lebensjahr. Ein 
Bromberger Kind — ſein Vater war lange Jahre Mitglied 
der hieſigen Eiſenbahndirektion — hat der jetzt §ojährige 
den größten Teil ſeines Lebens in unſerer Braheſtaoͤt ver⸗ 
llebt und hat Jahrzehnte hindurch an dem geiſtigen Leben 
unſerer Heimat regſten und tätigſten Anteil genommen. 
Er gehörte mit zu den Gründern der hieſigen Deutſchen 
Heeſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft und hob auch die ver⸗ 
ſchiedenen Abteilungen dieſer Geſellſchaft, in der ſich das 
geiſtige Leben nicht nur der Stadt, ſondern auch des nähe⸗ 
ren und weiteren Umkreiſes derſelben konzentrierte, aus 
der Taufe. Vorſtandsmitglied der Haupfgeſellſchaft und 
der meiſten Unterabteilungen derſelben hat er ſelten eine 
der Vorſtandsſitzungen verſäumt. Die gleiche Rolle ſpielte 
er in dem hieſigen geſellſchaftlichen Leben. In der Nach⸗ 
kriegszeit ſtand er mehrere Jahre an der Spitze des Vor⸗ 
ſtondes der Deutſchen Kaſinogeſellſchaft. Jahrzehntelang 
nahm er auch an dem kommunalen Leben der Stadt als 
5 Stadtverordneter und zum Schluß als Stadtverordneten⸗ 
vorſteher lebhaften Anteil. Er war der letzte deutſche Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher von Bromberg. Als nach dem über: 
gang der Stadt an Polen die Unbekanntſchaft mit der neuen 
Sthaatsſprache feiner beruflichen Tätigkeit ein Ziel ſetzte, 
deellte er ſeine noch friſche und ungebrochene Kraft ein paar 
Jahre in den Dienſt des hieſigen deutſchen Volkstums und 
übernahm das Amt eines Juſtiziers bei dem hieſigen 
Brurecau der deutſchen Vertreter im Sejm und Senat. Erſt 
vor wenigen Jahren legte er dies Amt nieder und verlegte 
ſeinen Wohnſitz nach Zonvot, um den Reit feines Lebens in 
der Nähe ſeines im Dienſte der Freien Stadt tätigen 
Sohnes zu fein. Zwei Söhne hat er im Dienſte des Vater⸗ 
landes opfern müſſen. Wir wünſchen dem verehrten Jubi⸗ 
lar, der ſich mit feiner Gattin noch vollſter körperlicher und 
geiſtiger Friſche erfreut, noch einen langen Genuß ſeines 
Otium cum dignitate. 1 N 


0 $ Beginn der Weihnachtsferien bereits am 21. Dezem⸗ 
ber. Wie die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur mit⸗ 
teilt, hat der Unterrichtsminiſter angeordnet, daß die Weih⸗ 
nachtsferien bereits am 21. Dezember nach Beendigung des 
Unterrichts beginnen. Die Anordnung erfolgte, um die 
Finder, dem kurz vor Weihnachten einſetzenden ſtarken 
Verkehr auf der Eiſenbahn zu entziehen. Die Ferien 
dauern bis zum 14. Jauuar 1935. Der Schulunterricht be⸗ 
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dtunt am Dienstag, dem 15. Januar. 


Nas Habt! Le, NIVEA 


Wenn's draußen stürmt, wenn's regnet oder schneit, dann braucht Ihre Haul 
besonderen Schutz. Pflegen Sie daher allabendlich Gesicht und Hände mit 
7 Nivea-Creme. Das macht Ihre Haut weich und geschmeidig; sie wird so 
‘ widerstandsfähig, daß auch rauhe Witterung ihr nicht mehr schaden kann. 


Nivea-Creme dringt infolge ihres Gehaltes an 
Euzerit tief in die Haut ein, ohne einen Glanz zu 
hinterlassen; sie ist Tages- und Nachtcreme zugleich. 


§ Der neue Zuckerpreis. Wir veröffentlichten an dieſer 
Stelle in unſerer geſtrigen Ausgabe eine Mitteilung der 
Stadtverwaltung (Magiſtrat) über den neuen Zuckerpreis. 
Von ſeiten der Kaufmannſchaft ſind uns daraufhin eine 
Reihe von Anfragen zugegangen mit dem Hinweis, daß der 
Großhandelspreis noch nicht herabgeſetzt worden ſei. Wir 
können dazu nur erklären, daß die von uns ebenſo wie von 
der polniſchen Preſſe veröffentlichte Mitteilung vom 
r mit der Bitte um Bekanntgabe zugegan⸗ 
gen iſt. 


§ Die Stammrolle des Jahrgangs 1914 wird in der 
Militär⸗Abteilung des Magiſtrats, Burgſtraße (Grodzka) 25, 
in der Zeit vom 1. bis 14. Januar ausgelegt werden. In 
dieſer Zeit muß die Stammrolle geprüft und die Berichti⸗ 
gung eventuell entſtandener Fehler beantragt werden. 


§ Der Freundinnen⸗Verein veranſtaltete in dem mit 
hunderten von Lichtern und Tannenzweigen geſchmückten 
Kaſinoſaal eine Adventsfeier, die ſich eines ſehr 
großen Beſuchs von Gäſten und Mitgliedern erfreuen 
kounte. Dieſer ſtarke Beſuch belohnte die mit Liebe und 


Sorgfalt ausgeführten Vorbereitungen der Vorſtands⸗ 
damen. Nachdem die Lampen erloſchen, und der Saal nur 


im Glanz der Lichter erſtrahlte, begann die Feier, deren 
Mittelpunkt die Feſtrede von Superintendent Aßmann 
bildete. Daran ſchloſſen ſich muſikaliſche und deklamatoriſche 
Vorträge. Den Ausklang der wirkungsvollen Feier bildete 
der gemeinſom geſungene Feuerſpruch. 

§ Achtung, Hundebeſitzer! Trotz der vom Wojewoden 
angeordneten Hundeſperre, kann man täglich beobachten, 
daß Hunde entgegen dieſer Verordnung auf den Straßen 
und öffentlichen Plätzen ohne Maulkorb und Steuermarke 
herumlaufen. Um dem leichtſinnigen Übertreten dieſer 
Verordnung durch die Hundebeſitzer entgegenzutreten, wird 
— wie uns amtlich mitgeteilt wird — das Geſundheitsamt 
bei der Stadt⸗Verwaltung in Bromberg, geſtützt auf die 
im Amtsblatt der Stodt Bromberg, Nr. 18, Poſ. 140 vom 
15. September 1933 und Nr. 9, Poſ. 62 vom 1. Mai 1994, 
veröffentlichten Beſtimmungen die ſchärfſten Maßnahmen 
ergreifen. Sämtliche Hunde, die a) kein Halsband und keine 
Steuermarke tragen, b) der Pflicht des ſtändigen Tragens 
eines Maulkorbes unterliegen oder nicht mit einem ent⸗ 
ſprechenden Maulkorb verſehen find, c) herrenlos auf der 
Straße herumlaufen, werden durch entſprechende Beamte 
abgefangen und zwecks Tötung den Abdeckereien zu⸗ 


geführt, oder auch je nach Lage von den Beamten, die mit 


Feuerwaffen verſehen ſind, an Ort und Stelle erſchoſ⸗ 
ſen. Außerdem wird nach Ermittlung des betreffenden 
Hundebeſitzers, dieſer mit einer hohen Geld- oder Arreſt⸗ 
ſtrafe belegt. Gleichzeitig wird amtlicherſeits darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß ſämtliche Hunde in den Städtiſchen 
Parkanlagen ſowie in der Nähe öffentlicher Anlagen ohne 
Ausnahme, auch wenn ſie mit einem Maulkorb verſehen 
ſind, an der Leine geführt werden müſſen. 2 

§ Wer find die Beſitzerd Bei der Städtiſchen Verwal⸗ 
tung (Abteilung Offentliche Ordnung) wurden folgende 
Gegenſtände abgegeben: eine Aktentaſche mit Inhalt, zwei 
Geldtäſchchen mit Inhalt, eine Ledertaſche mit Inhalt, ein 
Herrenhut, ſowie vier Fenſter. Die Gegenſtände können 
von den Eigentümern im Amt für Sffentliche Ordnung 
Buraſtraße (ul. Grodska) 25, Zimmer 19, abgeſolt werden. 

§ Eine Autokataſtrophe ereignete ſich am Mittwoch auf 
der Nakeler Chauſſee in der Nähe von Kruſchin. Das Per⸗ 
ſonenauto eines Gutsbeſitzers aus Zaleſie, Kreis Schubin, 
ſtieß während der Fahrt mit dem Fleiſcherwagen des 
Fleiſchermeiſters Kazimierz Makowſki aus Bromberg zu⸗ 
ſammen, wobei Auto und Wagen beſchädigt wurden. Zum 
Glück trugen der Fleiſcher und der Chauffeur des Autos, 
Kazimierz Czechowiez, die bei dem Zuſammenprall in den 
Chauſſeegraben flogen, keine ernſtlichen Verletzungen davon. 

§ Ein größeres Schadenfener entſtand am Mittwoch 
nachmittag in Kroſſen, Kreis Bromberg. Dort brannte die 
Scheune des Landwirts Friedrich Schmidt vollſtändig 
nieder. Dem Feuer fielen zum Opfer 14 Juhren Getreide 
und verſchiedene landwirtſchaftliche Geräte. Der Schaden 
wird auf etwa 3000 Ztoty berechnet. 

§ Streit auf dem Autobusbahnhof. Auf dem hieſigen 
Autobusbahnhof geriet der 24jährige Broniſtaw Wruck, 
hier, Königſtraße (Kosciuſzko) 58, wohnhaft, mit einem 
Chauffeur in einen heftigen Wortwechſel, wobei der letztere 
dem W. mit einer Flaſche einen heftigen Hieb gegen die 
Stirn verſetzte, ſo daß er eine gefährliche Verletzung davon⸗ 
trug und nach dem Städtiſchen Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den mußte. 

§ Von der Kriminalpolizei feſtgenommen wurden die 
42jährige Joſefa Ginder, die 52jährige Katarzyna Jo⸗ 
boczynſka, die 28jährige Staniſtawa Ulbrich und die 
20jährige Pelagja Malachowic z. Die genannten vier 
Frauen, die in Poſen wohnen, kamen zu einer Gaſtſpielreiſe 
nach Bromberg, um auf den Wochenmärkten Diebſtähle aus⸗ 
zuführen. Bevor ſie größeren Schaden anrichteten, wurden 
ſie aber von einem Kriminalbeamten auf dem Friedrichs⸗ 
platz verhaftet. f 

8 Ein Fall von Kohlengasvergiftung ereignete ſich heute 
Nacht in der Lehrlingsſtube eines Fleiſchermeiſters in der 
Bahnhofſtraße. Man fand die beiden 19: und 17 jährigen 
Lehrlinge mit Vergiftungserſcheinungen auf; ein ſchadhafter 
Ofen hatte Kohlengas entſtrömen laſſen und die Ver⸗ 
giftungen hervorgerufen. Die beiden Lehrlinge mußten in 
das Städtiſche Krankenhaus geſchafft werden. Der Zuſtand 
iſt nicht ernſt. : 5 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Deutſches Privatgymnaſium. Heute, den 14. Dezember, 20 Uhr, 


im Zivilkaſino Advents fe er der Schule. Eltern und deren 
Stellvertreter ſind herzlich eingeladen. Eintritt frei. 8801 


Wohnung in der fr. Bachſtraße der 62 Jahre alte Schloſſer 
Thomas Wofetechowſki, ein Witwer. 


| 


Nivea - Creme in Dosen: Zl. 0.40. 2.00, in Tuben: Zl. 1.35, 2.25 


ex Erin (Kcynia), 13. Dezember. Ein unerhört frecher 
Einbruch wurde am hellen Tage bei dem Apotheker 
Bura in Erin verübt. Als der Apotheker um ½1 Uhr 
mittags in ſein Zimmer ging, fiel ihm zunächſt auf, daß die 
Tür unverſchloſſen war. Der Wäſcheſchrank war aufgebrochen. 
Sämtliche Wäſche ſowie 150 Zloty, die auch in dem Schrank 
waren, fehlten. Einige Paar Schuhe und zwei neue An⸗ 
züge waren ebenfalls aus dem Kleiderſchrank verſchwunden. 
Zwei Mäntel, die an der Tür hingen, ließen die Spitzbuben 
zurück. Der Geſamtſchaden beträgt etwa 2000 Zloty. Bisher 
fehlt von den Dieben jede Spur. b N 


z Inowroctaw, 14. Dezember. Unter Ausſchluß 
der Offentlichkeit wurde gegen den 37jährigen 
Maurer Wojciech Wröblewſki von hier vor der ver⸗ 
ſtärkten Strafkammer verhandelt. Dem Angeklagten, 
der verheiratet iſt, wird zur Laſt gelegt, unſittliche Hand⸗ 
lungen an einem ſechsjährigen Mädchen vorgenommen zu 
haben. Das Gericht verurteilte W., der ſchon mehrere Male 
vorbeſtraft ift, darunter auch einmal wegen desſelben 
Delikts, zu 3 Jahren Gefängnis unter Anrechnung der 
Unterſuchungshaft und Verluſt der Bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 5 Jahren. \ 


es Mrotſchen (Mrocza), 14. Dezember. Geſtohlen 
wurden dem Beſitzer Bigalke⸗Rosmin 5 Zentner 
Weizen. Ferner verſuchten die Diebe in derſelben Nacht 
auch bei dem Beſitzer Steu d-Rosmin einzubrechen, wur⸗ 
den aber noch rechtzeitig bemerkt und durch fünf Revolver⸗ 
ſchüſſe verjagt. g f 


i Nakel, 13, Dezember. Ein ſchwerer Einbruch 
wurde in der Nacht innerhalb einer halben Stunde in das 
Kolonialwarengeſchäft Malczewſki⸗Nakel verübt. Die 
Diebe, die die Jalouſie zerſchnitten und geſchickt die dahinter 
zur Sicherheit aufgeſtellten Eiſenplatten aus ihren Fugen 
hoben, erbrachen darauf die Ladentür und gelangten ſo in 
den Laden. Dort entwendeten ſie ſämtliche Rauchwaren und 
Spirituoſen, ſowie Schokoladen, Seifen und Eßwaren im 4 
Geſamtwerte von über 1000 Zloty. Außerdem fiel den Die- 
ben ein Barbetrag von einigen hundert Zloty in die Hände. 5 
Im nahen Park fand man am nächſten Tage eine Reihe 5 
Flaſchen Alkohol, die die Diebe dort ſtehen gelaſſen hatten. 


Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 
5 N N 1 
c Poſen, 13. Dezember. Einſam geſtorben iſt in ſeiner 


Nachdem Haus⸗ 
bewohner von ihm längere eit nichts wahrgenommen hatten, 
ſchöpfte man Verdacht und ließ die Wohnungstür öffnen. 
1225 rang ihn tot im Bett; er war eines natürlichen Todes 
geſtorben. 


* 


Ausgeſetzt aufgefunden wurde im Hausflur eines 
Hauſes der St. Adalbertſtraße ein etwa fünf Monate altes 
Kind weiblichen Geſchlechts. f 


10 
Der 11 jährige Schulknabe Czeſtaw Jackowſki aus a 
der Gr. Gerberſtraße 10 wurde in der fr. Allerheiligenſtraße 
von einem Bäckerwagen überfahren und ſchwer verletzt. 
Er wurde in hoffnungsloſem Zuſtande in das St. Joſefs⸗ 
Krankenhaus geſchafft. y 


Kleine Rundſchau. 


Die Brandtataſtrophe in Lanſing. 


Die Zahl der Todesopfer, die der Hotelbrand in Lanſing 
gefordert hat, ſteht immer noch nicht feſt. Es werden noch 
etwa 80 Hotelgäſte vermißt. Man fürchtet, daß die Zahl 
der Toten bis auf etwa 50 ſteigen wird. Es wird 
angenommen, daß ſich auch noch mehrere Leichen unter der 
Eisdecke des Grand River befinden, in den mehrere Hotel⸗ 
gäſte in ihrer Todesangſt geſprungen ſind. 

Nach Berichten von überlebenden haben ſich ſchreck⸗ 
liche Panikſzenen in dem brennenden Hotel abge⸗ 
ſpielt. Frauen mit brennenden Haaren und Kleidern durch⸗ 


raſten die Korridore, zahlreiche Hotelgäſte wurden bei dem 
Verſuch, ſich zu retten, niedergetreten. 20 Minuten lang er⸗ 
tönten furchtbare Schreckensrufe, bis das Hotel mit donner⸗ 
ähnlichem Krachen in ſich zuſammenſtürzte. 


Eine vierte Schweizer Nationalſprache. N 


Neben den drei offiziellen Landesſprachen in der 
Schweiz — Deutſch, Franzöſiſch und Italieniſch — wird i 
Kanton Graubünden noch eine vierte Sprache ge 
braucht: das Rhäteromaniſche. Die Zahl derer, die 
ſich zu dieſem Sprachſtamm bekennen, iſt nicht allzu groß. 
Immerhin gibt es eine eigene Literatur, die allerdings auch 
in der Schweiz ſelbſt erſt durch Überſetzungen bekannt ge⸗ 
worden iſt. Nun hat das kantonale Graubündiſche Parla 
ment, das übrigens ſelbſt feine Verhandlungen in rhäte 
romaniſcher Sprache führt, beſchloſſen, vom Bundesrat die 
Anerkennung der rhäteromaniſchen Sprache als vierte 

tionalſprache zu verlangen. Auf die Anerkennung als o 
zielle Sprache bei den Gerichten und ſonſtigen Behörde 
Eiſenbahn und Poſt wird allerdings verzichtet. Wenn de 
Bundesrat dem Antrag ſtattgibt, müßte eine Reviſion de 
Bundesverfaſſung erfolgen. 0 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Sei 
einschließlich Anterhaltungsbeilage „Der d 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 15. Dezember 1934. 


Pommerellen. 


14. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz) 


‚Wieder ein pflichtvergeſſener Dorfſchulze. 


Unter der Anklage, eine Summe von 3102 Zloty in der 
Zeit von Dezember 1930 bis März 1931 ſich aus der Ge⸗ 
meindekaſſe angeeignet zu haben, hatte ſich der frühere Ge— 
meindevorſteher Boleſtav Waklkowſki aus Schönwalde 
vor dem Bezirksgericht zu verantworten. Zum Zwecke der 
Verdeckung ſeiter Unterſchleife fol er eine Poſtanweiſung, 

e er über eine Summe von 1886 Zloty ausgeſchrieben 
hatte, mit dem Namen einer Poſtbeamtin unterſchrieben 
haben. Er wollte die Anweiſung als Beweis für die angeb⸗ 

lich erfolgte Einzahlung dieſes Betrages benutzen. Am 
1. April 1931 wurde W. vom Amte entfernt, er weigerte ſich 
aber, Kaſſe und Kaſſenbücher zu übergeben. So wurde dann 
in ſeiner Wohnung eine Reviſion durchgeführt, bei der man 
alle Bücher und Kaſſenbeweiſe beſchlagnahmt. 

Auf Grund der Zeugen: und Sachverſtändigenausſagen 
erhielt das Gericht die überzeugung von der Schuld des 
Angeklagten hinſichtlich der Unterſchlagung von 2548 Zloty 
. ſowie der angegebenen Urkundenfälſchung und verurteilte 
ihn zu 1 Jahr Gefängnis, 500 Zloty Geldſtrafe und Ehr⸗ 

verluſt auf eine Dauer von 3 Jahren. | 5 


8 x Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 
26. November bis zum 7. Dezember d. J. gelangten auf dem 
hieſigen Standesamt zur Anmeldung: 35 eheliche Geburten 
21 Knaben, 14 Mädchen), ſowie 2 uneheliche Geburten 
(1 Knabe. 1 Mädchen); ferner 14 Eheſchließungen und 
20 Todesfälle, darunter 7 Kinder im Alter bis zu 1 Jahr 
2 Knaben, 5 Mädchen). 1 
x Über die Bewilligung von ermäßigten Bahnfahrten 
für Sportsleute teilt das hieſige Kommando der Militäri- 
ſchen Vorbereitung und körperlichen Ertüchtigung mit, daß 
die Mitglieder der zu dieſer Inſtitution gehörigen Organiſa⸗ 
tionen ſowie aller Sportklubs und Sportſektionen in Grau⸗ 
denz, die 50 prozentige Eiſenbahn⸗Fahrpreisermäßigung ge⸗ 
nießen wollen, dem Kommando ihre Mitgliedsausweiſe 
zwecks Legaliſierung vorlegen müſſen. Anträge auf Gewäh⸗ 
rung der Verbilligung um 50 Prozent ſind dem Kommando 
ſpäteſtens acht Tage vor der Ausſtellung vorzulegen. Spätere 
Einreichung von Anträgen bleibt unberückſichtigt. Dem Ge- 
ſuche um Zubilligung der Fahrtermäßigung müſſen die Le⸗ 
gitimationen aller ſich um die Fahrpreis⸗Herabſetzung be- 
mühender Mitglieder beigefügt werden. *. 
| Wichtig für Mieter! Das Finanzamt veröffentlicht 
folgendes: Auf Grund des $ 1, Punkt 4, der Verordnung 
des Finanzminiſters vom 14. 9. 34 (Dz. U. 85, Poſ. 772) iſt 
5 ein Lokal innchabende Perſon, die der Zahlung der 
0 


kalſteuer unterliegt, verpflichtet, im Falle des Wechſels 
es Lokals dem Urzad Skarbowy innerhalb 30 Tagen mit⸗ 
zuteilen, wann das Lokal geräumt, und wann ein neues Lo: 
al gemietet worden iſt, und um welch neues Lokal es ſich 
handelt. Bei Unterlaſſung dieſer Meldung vom Lokal- 
wechſel innerhalb der vorſtehend genannten Friſt liegt die 
Verpflichtung zur Entrichtung der Steuer auch weiterhin 
der betreffenden Perſon ob, ſofern das geleerte Lokal nicht 
eine andere Perſon gemietet hat. Die Koſten der Exekution 
aber belaſten in jedem Falle diejenige Perſon, welche das 
Lokal verlaſſen hat. f * 
x Als unredliche Hausangeſtellte erwies ſich Rozalja 
Stynke aus Grutta, Kr. Graudenz. Sie hat im Juli d. J. 
der Frau Pelagja Brödka in Graudenz, bei der ſie diente, 
Wäſche und Tiſchgerät entwendet, darunter zwei Tiſchtücher 
und zwei Bettüberzüge. Das Burggericht, vor dem die Un⸗ 
getreue ſich rechtfertigen mußte, hielt einen Monat Arreit 
Ur angemeſſen und erkannte demgemäß. * 
x Empfindlich beſtohlen wurde Frau Halina Za⸗ 
krzewſka hierſelbſt, deren Wohnung Einbrecher nachmit⸗ 
tags zwiſchen 4—6 Uhr heimſuchte und dort 180 Zloty, 
Damenwäſche und eine belgiſche Piſtole (Geſamtverluſt über 
300 Zloty) ſtahlen. — Ein weiterer Diebſtahl wurde auf 
dem Poſtamt verübt, wo ein Taſchendieb Frau Ludwika 
onradezyn ein Portemonnaie mit 126 Zloty Inhalt 
zu entwenden verſtand. Eine Mahnung zu größerer 
* 


Vorſicht. 
b —— 


* * 
. Thorn (Torun) 
der Thorner Rundfuntfender, 


der vor einigen Tagen ſeine Probeſendungen auf⸗ 
genommen hat, wird nunmehr am Sonnabend, 15. Dezember, 
endgültig in Betrieb genommen werden. Er wird mit 
A Kilowatt Energie auf Welle 304,3 (986 Kilohertz) arbeiten 
* ſich, wie wir hören, vorerſt wohl nur auf die Verbrei⸗ 

ung des Warſchauer Programms beſchränken. Jedenfalls 
führen die Rundfunkprogramme, in deren Sonderverzeich— 
nis er ſeit einiger Zeit enthalten iſt, kein eigenes Thorner 
Programm auf. — Mit der Inbetriebnahme unſeres heimi⸗ 
den Senders, der mit dem nur 15 kw ftarfen Krakauer 
Sender (und dem 10 kw jtarfen Genua) die gleiche Wellen⸗ 
Ange beſitzt, geht eine erhöhte Tätigkeit der künſtleriſchen 
Faktoren unſerer Stadt Hand in Hand. Man bereitet ſich 
barauf vor, ſpäterhin litsrariſche und muſikaliſche Beiträge 

dum Thorner Programm beiſteuern zu können. 1 . 


„ Mit weiterem Anwachſen um 13 Zentimeter hat der 
; Vaſſerſpiegel der Weichſel Donnerstag früh eine Höhe 
don 2,40 Meter über Normal erreicht und wird jetzt langſam 
wieder zurückgehen. — Der Schiffsverkehr am Mittwoch war 
gt gering. Schlepper „Uranus“ traf aus Danzig und 
R lepper „Nadzieja“ mit einem Kahn mit Getreide traf aus 
R arſchau ein. „Poſejdon“ machte ſich mit drei beladenen 
Lähnen auf den Weg zur Hauptſtadt. Von Warſchau nach 

Lirſchau fahrend, machten die Paſſagier⸗ und Güterdampfer 
i ars“ und „Goniec“ hier Ladeaufenthalt. Auf der Strecke 
und dig bezw. Dirſchau — Warſchau paſſierten die Perſonen⸗ 
17 nd Güterdampfer „Witez“ bezw. „Saturn“. * * 
5 t Die Beiſehung des verſtorbenen früheren Wojewoden 
zen Pommerellen, Zeitungsverlegers und Redakteurs Jan 
reiſtki, fand Donnerstag vormittag ſtatt. Der Trauer⸗ 
8, den ein Neffe des Entſchlafenen, Katechat Breiſki aus 


Brieſen führte, bewegte ſich vom Sterbehauſe durch die Ka⸗ 
tharinenſtraße (ul. sw. Katarzyny) zur Jakobskirche und 
von dort nach dem Trauergottesdienſt auf den neuſtädtiſchen 
Friedhof. Der Kondukt führte viele umflorte Fahnen 
mit ſich. * * 

* Der Pommerelliſche Wojewode unterzog ſich Mitt⸗ 
woch vormittag im Eliſabeth⸗Krankenhaus in Poſen einer 
nochmaligen Operation des Wurmfortſatzes. Die Operation, 
die der bekannte Chirurg Dr. Schlingman aus Poſen mit 
Aſſiſtenz des Doktors Wagner aus Culmſee ausführte, iſt 
gut gelungen. * 


Achtung! 


Der letzte Eintopfſonntag 1984 
am 16. Dezember! 


t Beim Thorner Standesamt gelangten in der Woche 
vom 1. bis 7. Dezember zur Anmeldung und Regiſtrierung: 
19 eheliche Geburten (11 Knaben und 8 Mädchen), 1 unehe⸗ 
liche Geburt (Sinabe) und 22 Todesfälle (14 männliche und 
8 weibliche Perſonen), darunter 3 Perſonen im Alter von 
über 60 Jahren und 5 Kinder im erſten Lebensjahre. In 
demſelben Zeitraum wurden 2 Eheſchließungen voll- 
zogen. 2 * 

t Für ſeine Unehrlichkeit gebührend beſtraft wurde 
der Kellner Herbert Schwirſki von hier. Er hatte ſich 
im November d. J. erboten, einen ſchwer unter Alkohol 
ſtehenden Gaſt aus der Reſtauration „Expreß“ nach Hauſe 
zu bringen. Als beide die Bäckerſtraße (ul. Piekary) paſſier⸗ 
ten, merkte der Bezechte, daß ihm die Brieftaſche, in der 
ſich etwa 1500 Zloty befanden, aus der Taſche gezogen 
wurde. Durch den Schreck erheblich ernüchtert, bezichtigte 
er ſeinen Begleiter dieſer ſchändlichen Tat. S. beſtritt dies 
und meinte, dia Taſche könne nur verloren gegangen ſein. 
Beide gingen nun zurück und richtig, die Taſche lag auf dem 
Erdboden. Beim Nachzählen des Inhalts ſtellte ſich ein 
Manko von 600 Zioty heraus. Der Geſchädigte wandte ſich 
nun an die Polizei und dieſe ſtellte feſt, daß S. kurz nach 
dieſer Epiſode ſich einen neuen Anzug, eine Lederjacke und 
andere Sachen zugelegt hatte. Von wo er das Geld hier— 
für zur Verfügung gehabt hat, konnte er nicht angeben 
und ſo mußte er ſich dem Gericht ſtellen, das ihn nach durch⸗ 
geführter Verhandlung auf ein Jahr ins Gefängnis wen 

5 3 * 


! 

J Drei Feſtnahmen verzeichnet der letzte Polizeibericht: 
eine wegen Betruges und zwei wegen Trunkenheit. — Ein 
zur Anzeige gebrachter Diebſtahl konnte aufgeklärt werden. 
Außerdem wurde ein Betrug, ein Fall unrechtmäßiger An⸗ 
zeige und zwei Übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften angemeldet. Ein Damenhandtäſchchen mit 
Inhalt wurde als gefunden im Fundbureau der Stadtver⸗ 
waltung abgeliefert. 0 # sa 

Ein Jahr Gefängnis für einen ungetreuen Kaſſierer. 
Die Strafkammer des Bezirksgerichts in Thorn verhandelte 
kürzlich gegen Joſef Tomaſzewſki, früheren An⸗ 
geſtellten der Landesſtaroſtei, der in ſeiner Eigenſchaft als 
Kaſſierer der Staroſtei und der Wojewodſchafts⸗Kommunal⸗ 
ſparkaſſe 1000 Zloty unterſchlagen hatte. Nach dieirchgeführ⸗ 
ter Verhandlung verurteilte das Gericht den Angeklagten 
zu einem Jahr Gefängnis. 1 

= Wegen Ausſchreitungen auf offener Straße wurden 
am Montag zwei Perſonen durch die Polizei feſtgenommen 
und der Burgſtaroſtei zur Beſtrafung vorgeführt. Ferner 
wurde hier ein aus der Erziehungsanſtalt in Neuſtadt aus⸗ 
gebrochener Zögling aufgegriffen und durch die Polizei zu⸗ 
rücktransportiert. — Zur Anzeige kamen an demſelben Tage 
drei kleine Eigentumsvergehen, ein Betrug und fünf Über⸗ 
tretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften. — Henryk 


Achtung! | 


Mr. 286, 


Ueberflüssige Magensäure beseitigt 


SZCZAWNICA MAGDALENA 


Figurſki, Koſakenſtraße 3 wohnhaft, meldete den Verluſt 

ſeines vom hieſigen Bezirkskommando ausgeſtellten Militär⸗ 

büchleins nebſt anderen Perſonalpapieren an. Br 
N —— 


* Aus dem Seekreiſe, 13. Dezember. Verhaftet und 
nach erfolgtem Geſtändnis ins Burggericht Neuſtadt ein⸗ 
geliefert wurden der 26 Jahre alte Jan Stanzecki und 
der um 7 Jahre jüngere Pawel Bialas, beide aus Neu⸗ 
ſtadt. Die Genannten wurden durch den Staatsförſter Sta⸗ 
niſtaw Rygulſki aus Rekowo beim Holzdiebſtahl im Revier 
überraſcht. Auf die Aufforderung, Axte und Sägen weg⸗ 
zuwerfen, ſtürzten ſie ſich auf den Förſter, warfen ihn zu 
Boden und ſchlugen ihn auf Körper und Geſicht. Einer 
entriß ihm ſogar die Flinte und legte auf ihn an. Nur dem 
Umſtand, daß er die Sicherung nicht zu handhaben verſtand, 
iſt es zu verdanken, daß der Förſter nicht erſchoſſen wurde. 
Der Holzdieb verſäumte aber nicht, die Waffe zu zerbrechen 
und fortzuwerfen. 

ef Brieſen (Wabrzezno), 13. Dezember. Ein ſcheuendes 
Pferd des Landwirts Pankowſki riß auf dem Heimwege ein 
anderes Gefährt um und lief gegen einen Chauſſeebaum, wo 
es infolge des heftigen Zuſammenpralls ſofort tot zuſam⸗ 
menbrad). . 

Dem Landwirt A. Dabrowſki aus Cymberg wurden 
zwei Bienenſtöcke geſtohlen. 0 


d Gdingen (Gdynia), 13. Dezember. Selbſtmord 
beging der Angeſtellte der Drogerja Centralna, der 20jährige 
J. Jaworſki. Seit längerer Zeit litt er an ſchwerer 
Nervenzerrüttung, die ihn zu dieſem Schritt getrieben 
hat. Er ſtahl aus dem Geſchäft eine Flaſche Strichnin und 
machte mit dieſem ſeinem Leben ein Ende. 

Einen Eiſen bahnunfall, der leicht hätte kata⸗ 
ſtrophal werden können, verurſachten geſtern Kohlendiebe. 
Sie ſprangen zwecks Diebſtahls auf die letzten Wagen eines 
Kohlenzuges und drehten die Bremſen feſt, wodurch ſie zwei⸗ 
maliges Reißen des Zuges verurſachten. Dieſes bemerkte 
die Zugbedienung und verhinderte rechtzeitig eine Kata⸗ 
ſtrophe. 

Eine gefährliche Einbrecher bande konnte von 
der Polizei unſchädlich gemacht werden. Die Täter, die hier 
längere Zeit ihr Unweſen trieben, hatten unter anderen 
die Einbrüche in die Bureauräume der Firma Warſz. Tow. 
Transportowe, im Regierungskommiſſariat, im Geſchäft 
des M. Kalinowſki verübt, wobei ihnen reiche Beute in die 
Hände fiel. Alle Täter ſind vorbeſtraft, wobei der An⸗ 
führer M. Grzybowſki im Alter von 24 Jahren ſchon 
zehnmal beſtraft iſt. 

Der Prozeß gegen den ehemaligen Leiter des hieſigen 
Hauptpoſtamtes Gronek, der verſchiedener Veruntreuun⸗ 
gen wegen angeklagt war, fand geſtern endgültigen Ab⸗ 
ſchluß. Das Urteil lautete auf Freiſpruch. 

h Lautenburg (Lidzbark), 13. Dezember. Der letzte 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war mittelmäßig beſchickt. 
Gute Milchkühe koſteten 50—200 Ztoty, ſchlechtere 80—120, 
Jungvieh 40—80, Kälber 7—12, Schafe 12—18, Ziegen 15—20 
Zloty. Arbeitspferde wurden zu 60—150 Zoty, beſſere 


Tiere bis zu 200 Zloty und darüber gehandelt. 


In Glinken iſt ein Fall von Unterleibstyphus 
feſtgeſtellt. An der Seuche iſt die Beſitzersfrau Papier⸗ 
kiewiez erkrankt. Die Frau und noch drei andere Per⸗ 
ſonen, die gleichfalls erkrankt find, wurden ins Kreis⸗ 
krankenhaus geſchafft. 

v Vandsburg (Wiecbork), 13. Dezember. Der letzte 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt hatte regen Ver⸗ 
kehr aufzuweiſen. Auf dem Krammarkt waren die verſchie⸗ 
denſten Waren angeboten. In dem herrſchenden Gedränge 


verſuchten einige Diebe ihr „Glück“ zu machen; fie wurden 


aber ertappt und der Polizei übergeben. Auf dem gut be⸗ 
ſchickten Vieh⸗ und Pferdemarkt koſteten gute Pferde 250 bis 
300 Zloty, geringere 120—200 Zloty. Für gute Milchkühe 
wurden 180-250, und für geringere Kühe 100-150 Zloty 


Graudenz. 


Mein Empfangs⸗ 
zimmer befindet ſich 
letzt in meinem Hauſe 
eine Treppe. 8300 


Dr. Grygier 
Spezialarzt für Chi⸗ 
rurgie und Frauen» 
krantheiten Sienkie⸗ 
wicza 14, 1. Tel. 1885. 


Am Donnerstag, mittags 12½ Uhr, 
verſchied nach kurzer Krankheit mein 
lieber Mann, der Töpfermeiſter 


Wilhelm Penke 


im 80. Lebensjahre. 

Dieſes zeigt tiefbetrübt an 

5 Helene Penke. 
Srudziadz, den 13. Dezember 1934. 

Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
tag, dem 16. d. Mts. nachm. 2 Uhr. 


vom Trauerhauſe ul. Trynkowa 15 
aus ſtatt 8372 


Schmeinefehmals|Snmen-Saroerobe 


garantiert rein, 8973 Val Her Garantie 
1 erſtklaſſig an 7992 

p. % kg 70 gr.“ Milla Göllner 

Mehl: Handlung Groblowa 48/4. 


Grudziadz. 
Sonntag. 16. Dez. 34 
109 Uhr 8275 
im Gemeindehauſe 


zu ermäßigten 


ul. Jöz. Wybickiego 44. a Preiſen: 
Sonnabend, d. 15. Dezemb., abends 8 Uhr. Wilhelm Zl. 
im großen Saale des Gemeindehauſes: Se een nn 
Friedrich v. Schiller. 


1. grober Borlampf⸗-Abend 


5.C.G. — Zw. Strzelecki 
Eintrittspreiſe ermäßigt: 0.50, 1. —, 1.50 2 


Eintrittskarten im 
Geſchäftszim. Mala 
Groblowa 5, Ecke 
ul, Mickiewicza 10. 
Telefon Nr. 2035. 


Max Burdinski, Goldschmied 


Geschenk-Artikel — 
Reparaturen u. Neuarbeiten aller Art 


Schön, Meſſinaklavier⸗ 
notenſtänder m. verſch. 
ſchönen Noten preis» 
wert zu verk. ul. Pierac⸗ 
tiego 28, Il Its, 


Iustus Wallis 


| Nimm Togal! Togal-Tabletten bringen eine 


Erleichterung bei diesen Leiden. Auch bei 


rheumatischen Schmerzen, Gicht, Nerven- und 


\ 


Thorn. 


Puppen ſachen aller 
Torun, Mate Garbary 15. Art repariert fach ⸗ 
Trauringe gemãß Kopernika 24,1. 
Gebr. Kinderwagen 
preisw. zu verkauf. 
8527 Wielkie Garbarn 11. K 


Juwelier und 


werden billig angefertigt. 


Sonntag, d. 16. Dez. 1934 
(3. Advent) 
Todes Anzeigen 2 
— gottesdienn zum 25 fähr. 
auf Bogen und Karten in den ver- Kirchenjubiläum, Sup. 


schiedensten Ausführungen liefert Herrmann. 


sofort am Tage der Bestellung tesdienſt. Mittwoch 8 Uhr 


Jugendſtunde. Donnerstag 
5 Uhr Adventsandacht. 
Iwitz. 10 Uhr Predigt⸗ 
gottesdienit, Unterredung 
mit der Jugend (9. Gebot). 
Freitag */,5 Uhr Advents- 
andacht. 


Papierhandlung 
Jorun, Szeroka 34. 


Nirchl. Rumricten. 


Tuchel. 10 Uhr Leſegot⸗ 


— 


Kopfschmerzen leisten die Togal-Tabletten gute 75 
Dienste. In der nächsten Apotheke erhältlich. 


7 


verlangt. Der Umſatz war im allgemeinen flau, was auch 
auf die große Geloͤknappheit zurückzuführen fein dürfte. 

Auf dem Wochenmarkt wurden gezahlt für Butter 
1,00 —1,20, für die Mandel Eier 1,30—1,50, Enten 2,00—2,50, 
Hühner 1,30—2,00 pro Stück, Gänſe 0,50 —0,70 pro Pfund. 
Auf dem Schweinemarkt koſteten Abſatzferkel 8—10 
Zloty. 

x Zempelburg (Sepölno), 11. Dezember. Kürzlich kam 
der Staatspräſident nebjt Gefolge durch unſere Stadt, der 
ſich zur Jagd nach der unweit gelegenen Oberförſterei Kl.⸗ 
Lutau, hieſigen Kreiſes, begab. Das Ergebnis der Jagd 
waren: 6 Wildichweine, 17 Damhirſche, 8 Füchſe, 6 Hafen 
und 2 Rehe. Am darauffolgenden Tage begab ſich die Jagd⸗ 
geſellſchaft in mehreren Autos durch unſeren Ort nach Ru⸗ 
nowo zur Jagd, wo 10 Füchſe, 5 Damhirſche, 72 Haſen und 
2 Wildſchweine zur Strecke gebracht wurden. 


Robinions Ende. 


Widerſprechende Nachrichten 
über das Drama auf den Galapagos⸗Inſeln. 


0 Der Tod des Berliner Arztes Dr. Ritter wird nun⸗ 

mehr mit ſehr merkwürdigen Einzelheiten bekannt, deren 

Richtigkeit (wenigſtens teilweiſe) bereits beſtritten wird. 

Ein nach Floreana entſandter Vertreter der „United Preß“ 

konnte in einem Geſpräch mit der Freundin des verſtorbe⸗ 
nen Dr. Ritter, Frau Dora Körwin, 

ſtellen: . 


Wie es heißt, ſollen die Wild ſchweine auf den Ga⸗ 
lapagos⸗Inſeln Nachkommen jener Haustiere ſein, die im 
18. Jahrhundert von Kapitän Cook bei ſeiner Weltumſeg⸗ 
lung ausgeſetzt wurden, ſich auf den Galapagos vermehrten 
und verwilderten. Dr. Ritter hatte während einer Jagd⸗ 
expedition ein Wildͤſchwein erlegt, deſſen Fleiſch in kurzer 
Zeit verdarb, weil es nicht genügend kühl gehalten 
werden konnte. Er verfütterte das Fleiſch ſeines Schweines 
an ſeine Hühner, die darauf ſämtlich unter Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen ſtarben. Obwohl ihm als Arzt die ſchädlichen 
Folgen des Genuſſes von verdorbenem Fleiſch bekannt ſein 
mußten, verzehrte Dr. Ritter eines der eingegangenen 
Hühner. Unmittelbar darauf, am 19. November, erkrankte 
er und ftarb zwei Tage Später, nicht an einem Herz⸗ 
ſchlag, wie bisher angenommen wurde, ſondern an einer 
Fleiſchvergiftung. 


j Frau Körwin beerdigte die Leiche Dr. Ritters vor 
der Veranda ihres Hauſes. Frau Körwin war noch völlig 
b untröſtlich über den Tod ihres Gefährten, und es gelang 
nur allmählich, dieſe Einzelheiten von ihr zu erfahren. 
| Frau Körwin erklärte, daß ſie nicht mehr allein auf 
der Inſel bleiben wolle, da dieſes Inſelleben fie zu ſehr 
an den gemeinſamen Aufenthalt mit Dr. Ritter erinnere 
und ſie deshalb mindeſtens für eine längere Zeit wieder 
zurück in die Ziviliſation kommen müßte, um 
ihre Trauer zu vergeſſen. Gleich nach dem Tode Ritters 
hat ſie die Inſel verlaſſen und ſich zu dem auf einer 
Nachbarinſel wohnhaften Kölner Engenieur⸗Ehepaar Witt⸗ 
mer begeben. Am 15. Dezember wird ſie in Guayaquil 
eintreffen und von dort ihre Reiſe nach Deutſchland 
| fortſetzen. Ob fie längere Zeit in Deutſchland bleiben wird, 
konnte ſie nicht ſagen; doch glaubt ſie, daß ſie nach einiger 
Zeit wieder nach Floreana zurückkehren wird. 


Nach Anſicht des Forſchers Martin Voegeli, der im Sep⸗ 
tember die Galapagos⸗Inſeln beſuchte, dürfte der Tod Dr. 
Ritters jedoch kaum auf eine Fleiſchvergiftung zurückzu⸗ 
5 führen ſein, da Dr. Ritter Vegetarier geweſen ſei. 

* 


Der Kampf um die Frau. 


0 In der Schilderung ſeiner Erlebniſſe auf den Galapa⸗ 
gos ⸗Inſeln berichtet Ka pit än Hancock, 
5 daß er in der Tagusbucht die Jacht „Svaap“ unverſehrt 
8. vorgefunden habe, in der im Juni 1933 der amerikaniſche 
Faorſcher William Robinſon und feine Gattin ihre Hoch⸗ 


zeitsreiſe antraten. Es war zunächſt vermutet worden, 


— 7 
4 daß möglicherweiſe die Baronin Wagner und ihr Be⸗ 


gleiter die „Spaap“ benutzten, als fie im letzten Juli von 


den Galapagos⸗Inſeln verſchwanden. Der Forſcher Robin⸗ 


ihn ein amerikaniſches Kriegsſchiff zu einer Blinddarm⸗ 
„operation in ein Hoſpital nach Panama brachte. 

N Aus San Diego (Kalifornien) wird gemeldet, daß die 
neben den Leichen auf der Marchena⸗Inſel aufgefundenen 
14 Briefe an amerikaniſche und ausländiſche Adreſſen am 
Dienstag der Poſtbehörde in San Diego zur Weiterbeför⸗ 
derung übergeben worden ſind. 36 Briefe, die die Inſel⸗ 
bewohner von der Außenwelt erhielten, wurden der Zoll⸗ 
behörde zur Weitergabe an den deutſchen Konſul in Los 
75 Angeles übermittelt. 
Soweit man aus dem Inhalt der 
fuundenen Briefe, die in ſchwediſcher, deutſcher und 
engliſcher Sprache abgefaßt ſind, einen Einblick in 
die tragiſchen Geſchehniſſe auf der Charles⸗Inſel gewinnen 
kann, ſcheint ſich zwiſchen Lorenz und Philippſon ein 
heftiger Kampf um die Baronin Wagner abge⸗ 
ſpielt zu haben, der mit Knüppeln und Steinen ausgetra⸗ 
gen worden iſt. Sieger in dieſem Streit muß Philippſon ge⸗ 
weſen ſein, der dann mit der Baronin die Charles⸗Inſel 
verlaſſen hat. Lorenz und Nuggrud dürften dann ſpäter nach 
der Inſel Marchena geſegelt ſein, wo fie verdurſteten. Den 
letzten Brief von Lorenz, den er kurz vor ſeinem Tode 
ſchrieb, haben die Matroſen, die die Leichen von Lorenz und 
1 auffanden, bei ihrer Rückkehr zum Schiff ver⸗ 
N... toren, 


aufge- 


* 


Auch die „Raiferin der Galapagos⸗Inſeln tot? 


Wie aus Guayaquil gemeldet wird, beſagen Berichte 
von den Galapagos⸗Inſeln, daß auch die Baronin Wagner, 
die jügenannte „Kaiſerin der Galapagos⸗Inſeln“ und ihr 
Begleiter Philippſon auf der Reife von der Charles⸗Inſel 
nach einer anderen Inſel umgekommen find. Sie ſollen 
verhungert ſein. Damit wäre die Zahl der Toten auf 
der Inſelgruppe auf fünf geſtiegen. 


Aus San Diego (Kalifornien) wird gemeldet, daß der 


von den Galapagos⸗Inſeln zurückgekehrte Kapitän des 
Fiſchdampfers „Santa Amaro“ mitteilte, zwiſchen Philipp⸗ 
ſon und Lorenz hätten wilde Kämpfe um die Baronin 
Wagner ſtattgefunden, die ſie zu dieſen Kämpfen ange⸗ 


folgendes feſt⸗ 


Hope“, 


R A fon hatte die „Spaap“ in der Tagusbucht zurückgelaſſen, als 


fachſter Weiſe feſtzuſtellen iſt, ſo ändert der Tod der 


Deutſches Geſchwader auf Todesfahrt. x 


Das Heldenlied von Coronel und den Falklandinſeln! 
Admiral Graf Spee — ein unvergeſſener Name, 


Von Fritz H. Chelius. 


IV. Kapitel. 


der Nuhmestag von Coronel. 
0 Die Welt horcht auf. 


Am 1. November erreichte die Nachricht den Grafen 
Spee, daß ein kleiner engliſcher Kreuzer im Hafen von 
Coronel eingelaufen ſei, um zu kohlen. Da Graf Spee ſich 
der chileniſchen Küſte genügend genähert hatte, um mit Er⸗ 
folg einen Vorſtoß machen zu können, ließ er ſeinen Troß 
auf hoher See zurück und eilte mit ſeinen Schlachtſchiffen 
der chileniſchen Küſte zu, um nun ſeinerſeits dem Engländer 
den Weg zu verlegen. In toller Fahrt geht es die Küſte 
entlang ſüdwärts. Von der „Nürnberg“ und „Dresden“ 
können einige Dampfer angehalten und unterſucht werden 
auf Konterbande. Dem kleinſten Schiffe des Geſchwaders, 
der nur mit einer 6 Zentimeter Bootskanone bewaffneten 
„Titania“ gelingt der erſte Erfolg: ſie kann nördlich von 
Valparaiſo einen mit eegliſchen Kohlen vollbeladenen nor⸗ 
wegiſchen Segler kapern — eine hochwillkommene Beute. 

Von Minute zu Minute wächſt die Spannung. Der 
Admiral zieht ſein Geſchwader auseinander. Die „Gnei⸗ 
ſenau“ bekommt den Befehl, die ſüdliche Durchfahrt zwiſchen 
der Coronel vorgelagerten Inſel Santa Maria und dem 
Feſtlande den Engländern zu verlegen. Der Uhrzeiger weiſt 
auf 4,15 Uhr, als mehrere feindliche Schiffe geſichtet werden. 
Nun heißt es handeln. Die Feuerklingeln tönen durch die 
Decks und das Hornſignal „Klar — Schiff zum Gefecht“ 
verbunden mit dumpfem Trommelwirbel bringt im Hand⸗ 
umdrehen alles auf die Beine. Sekunden ſpäter ſind ſchon 
alle Gefechtspoſten beſetzt. Alle Augen und Gläſer ſind nach 
Weſten gerichtet, wo ſich die Schornſteine und Maſten 
dreier Kreuzer am Horizonte abzeichnen. Knatternd ſteigt 
die deutſche Kriegsflagge als Toppflagge hoch. Und gleich⸗ 
zeitig ſteigt am Maſte des Flaggſchiffs „Scharnhorſt“ das 
Signal auf: „Dem Führer folgen!“ Die „Scharnhorſt“ ſetzt 
ſich an die Spitze und mit Volldampf voraus bricht das 


ganze Geſchwader in ſüdweſtlicher Richtung vor. 


Nun taucht auch noch ein vierter Kreuzer auf, der die 
Führung der drei feindlichen Fahrzeuge übernimmt. Plötz⸗ 
lich hat Graf Spee den Eindruck, daß die Engländer be⸗ 
ſtrebt ſind auszuweichen, um die chileniſchen Hoheitsgewäſſer 
zu erreichen: Aber er weiß dieſen Schachzug zu parieren 
und ſchneidet den Engländern den Weg zur Küſte ab. Die⸗ 


ſes Manöver hat genügt, um auch dem Gegner klar zu 


machen, daß nun ein Kampf unvermeidlich iſt. Jetzt erſt 


ſetzt auch dieſer ſeine Toppflaggen, das Zeichen, daß er den 


Waffengang annimmt. 

Von Minute zu Minute verringert ſich die Diſtanz mit 
dem Gegner. Es ſind die großen engliſchen Kreuzer „Good 
Hope“ und „Monmouth“, der kleine Kreuzer „Glasgow“ 
und der Hilfskreuzer „Oſtranto“, die in Gefechtslinie auf⸗ 
marſchieren. Die Situation iſt nun ſo, daß die deutſchen 
Schiffe in Kiellinie hintereinander, parallel zur Küſte und 
außerhalb der chileniſchen Hohe'tsgewäſſer dahinjagen, 
während die Engländer ebenfalls hintereinander und pa⸗ 
rallel zu den Deutſchen nach Südweſten ſteuern, durch die 
Deutſchen aber von der Küſte abgeſchnitten ſind. Faſt zwei 
Stunden lang geht ſo die Jagd in ſüdlicher Richtung bei 
ungefähr 12 Kilometer Abſtand. 

6.30 Uhr weiſt der Zeiger, als der Abſtand ſich auf 
10 Kilometer vermindert hat und „Scharnhorſt“ und 
„Gneiſenau“ mit ihren 21⸗Zentimeter⸗Geſchützen das Feuer⸗ 
gefecht aufnehmen. Die Kleinen Kreuzer können noch 
nicht angreifen, da bei dieſer Entfernung ihre kleineren Ge⸗ 
ſchütze wirkungslos bleiben müſſen. Aber auch der Eng⸗ 
länder läßt ſich mit dem Antworten Zeit. Erſt als ſich die 
Diſtanz auf 6 Kilometer verringert hat, greift „Good 
dem in der Hauptſache die eiſernen Grüße der 
„Scharnhorſt“ und der „Gneiſenau“ gegolten haben, in das 
Feuergefecht ein und ballert mit ihren 24 Zentimeter Ge⸗ 
ſchützen los. Aber zu ſpät, die Deutſchen waren ſchon ein⸗ 
geſchoſſen und gerade als der dritte Schuß des Engländers 


das Rohr verließ, erhielt er von den deutſchen Kreuzern 


eine ſo wohl gezielte Salve, daß er völlig eingedeckt war. 
Sofort hörte er auf zu feuern und aus dem Rauch und den 


emporſchießenden Flammenſäulen war ohne weiteres zu 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Bürgſchaft“. 1. Wenn der Ehemann allein 
Eigentümer der Wirtſchaft iſt, was auf dem Grundbuchamt in ein⸗ 
Frau an dem 
bisherigen Rechtsverhältnis nichts. Das heißt: Der überlebende 
Ehemann iſt nach wie vor alleiniger Eigentümer der Wirtſchaft. 
Wenn die verſtorbene Ehefrau nicht Miteigentümerin der Wirtſchaft 
war, konnte fie auch nichts vererben. 2. Nach Art. 633 $ 2 des 
polniſchen Geſetzbuchs der Schuldverhältniſſe iſt „der Bürge ver⸗ 
pflichtet, die Verpflichtung, für die er bürgt, im Laufe einer Woche 
von dem Zeitpunkt an, in dem der Gläubiger ihn von der Ver⸗ 
ſpätuna des Schuldners benachrichtigt hat, zu erfüllen“. Dieſe neuen 
Beſtimmungen des polniſchen Geſetzbuchs weichen, 7 057 ſieht, 

. ab. 


erheblich von den einſchlägigen bisherigen des B. G. 


„Alter Abonnent.“ Was im Widerſpruch mit den Beſtimmun⸗ 
gen des Mieterſchutzgeſetzes gezahlt worden iſt, kann nach Art. 10, 
Abſatz 2, zurückgefordert werden. Der Mieter war alſo zum Abzug 
berechtigt; da aber die Klage wegen ſolcher Rückforderungen in ſechs 
Monaten verjährt, konnte der Mieter nur das zurückverlangen, 


was in den letzten 6 Monaten zu viel verlangt wurde. 


Verſicherung D⸗Cerkwica. Nach dem Danziger Aufwertungs⸗ 
geſetz vom 7. 4. 1925 hatten die Danziger Lebensverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften in der Weiſe aufzuwerten, daß das Vermögen einem Treu⸗ 
händer übergeben wurde, der den Betrag na zug der Ver⸗ 
waltungskoſten nach einem von der Aufſichtsbehörde genehmigten 
Teilungsplan zugunſten der Verſicherten zu verwenden hatte. Wen⸗ 
den Sie ſich doch direkt an die fragliche Geſellſchaft, die zweifellos 
noch exiſtiert, um nähere Angaben über die Höhe der Aufwertung. 


„Schneeglöckchen Nr. 10.) Wenn Ihr Schuldner mit zwei 
Naten im Rückſtande bleibt, dann können Sie die Intervention 
des Schiedsamts anrufen. Dieſes kann dann anordnen, daß die 
ganze Schuld fällig wird. Die Rückſtändigkeit mit einer Rate be⸗ 
rechtigt Sie noch nicht zur Anrufung des Schiedsamtes. 


„Meduſa“. Sie brauchen nicht auszuziehen. Wenn der Wirt 
Ihnen die Wohnung kündigen will, muß er einen „wichtigen 
Grund“, und der Grund, den der Wirt für die Kündigung geltend 
macht, iſt kein ſolcher Grund. Für die Nichtannahme der Kündi⸗ 
gung brauchen Sie keine Begründung. 


„Iſolde“. Geflügel dürfen Sie zwar, wenn es geſchlachtet, ge⸗ 
rupft und ausgenommen iſt, nach Deutſchland mitnehmen, aber der 
Zoll beträgt 125 RM. für einen Doppelzentner. Für Eier iſt ein 
Übernahmeſchein des deutſchen Miniſters für Ernährung und Land⸗ 
wirtſchaft erforderlich. 5 


M. Sw. 1. Sie brauchen keinen Mietsvertrag zu verlangen. 
2. Der Vermieter braucht keinen weiteren Vertrag mit Ihnen zu 
ſchließen, aber wenn es in dem alten Vertrag hieß, daß der Ver⸗ 
trag, wenn er nicht gekündigt iſt, automatiſch weiter läuft, jo be⸗ 
ſteht der Vertrag weiter, und wenn Sie wollen, daß er nicht weiter 


eingetragener 


(Nachdruck verboten.) 


erkennen, warum. Durch die deutſche Salve war er 8 
Brand geraten. Auch der Hilfskreuzer „Otranto 155 


eine 21er Granate abbekommen zu haben, denn er N 
die Luſt an dieſem Spiel, bog ſcharf in nordweſtlicher Ri 
tung ab und verließ fo ſchnell wie möglich das Schlach 
f 


Sofort wurde das deutſche Feuer nunmehr auf den 
„Monmouth“ verlegt und ſchon die erſten Schüſſe ſaßen 
mit bewundernswerter Präziſion. (Ein Hauptverdienſt 
daran hatten die hervorragenden Entfernungsmeſſer, d 
die Entfernung faſt auf den Meter genau richtig geſch £ 
hatten.) Immer weiter ging dabei die Jagd nach Süden. 
Es war inzwiſchen dunkel geworden. Während bei Beginn 
des Gefechtes die Sonne hinter den Engländern geſtanden 
hatte, die Engländer alſo haarſcharfe Silhouetten abgaben., 
kennzeichneten nun die Brände die Stellung der fein ni 
lichen Schiffe. Das Feuer der Engländer war unglaublich 
unſicher, jo daß die deutſchen Schiffe keinen einzigen ernſt⸗ 
haften Treffer erhielten. E 

Nun ſtand die „Monmouth“ im Mittelpunkt des Ge“ 
fechtes. Aber ſchon nach wenigen Minuten war auch die! 
fer Kreuzer buchſtäblich durchſiebt und die lodernden 
Flammen bewieſen zur Genüge, daß die deutſchen Gra- 
naten ihren Zweck erfüllt hatten. Schließlich ſchlug eine 
große Woge über Bord und der Kreuzer gab den Kamp! 
auf. Er verſuchte abzudrehen und zu entkommen. Aber 
ſelbſt dabei hatte er Pech, denn er geriet der „Nürnberg 
in die Arme, die einen Sonderauftrag ausgeführt hatte un x 
im Begriffe war, wieder zu dem Geſchwader zu ſtoßen. DM 
es Nacht geworden war, war man an Bord der „Nürnberg 
in einiger Verlegenheit, denn man konnte nicht feſtſtellen 
um welches Schiff es ſich eigentlich hier handelte. Man 
hielt den Engländer zunächſt für die „Dresden“ und fragt 
drahtlos bei dem Flaaaſchiff an. Aber die Antwort blieb 
aus. Auch die Verſtändigung mit Lichtſignalen verſagts 
durch den ſtürmiſchen Seegang. Da blieb der „Nürnberg. 
nichts anderes übrig, als ſich langſam heranzupirſchen unnd 
mit den Scheinwerfern des Rätſels Löſung zu ſuchen. End“ 
lich hatte man den Union Jack entdeckt. Es war allerding: 
augenſichtlich. daß der Kreuzer kampfunfähig war. Der; 
Kommandant der „Nürnberg“ ftellte nun dem „Monmoutl!“ 
die Forderung, ſich zu ergeben, aber es erfolete keine Ant“ 
wort. 10 Minuten wartete die „Nürnberg“, daß der Eng? 
länder die Flagge niederholen würde. Nichts geſchah. 
blieb dem Kommandanten nichts anderes übrig, als noch ein 
paar Breitſeiten auf den Kreuzer zu feuern, die auch ihren 
Zweck erreichten und den Kreuzer zum Sinken brachten. 

Auch dem vierten Gegner, der „Glasgom“, erging es 
nicht beſſer, denn als die Entfernung zwiſchen den Eng, 
ländern und den Deutſchen ſich auf 5 Kilometer verringet! 
hatte, griff auch die deutſche Mittelartillerie (alſo di? 
15 Zentimeter⸗Geſchütze) in den Kampf ein und ſie ſchoß 
nicht ſchlechter als die 21. Auch die „Glasgow“ mußte ſchwer 
havariert das Schlachtfeld räumen und verſchwand im Dun⸗ 
kel der Nacht. Die Engländer wollten den Verluſt der 
„Glasgow“, die nach amerikaniſchen Berichten kurz nach der 
Schlacht geſunken iſt, verheimlichen und bemalten ein an 
deres Schiff mit dieſem Namen. Aber es nutzte ihnen nichts. 

Es war ſtockfinſtere Nacht und ſtürmiſcher Seegang, al? 
das Gefecht zu Ende war. Der erſte große deutſche Se 
ſieg war damit erfochten. An eine Rettung überlebender 
Schiffbrüchiger war bei dieſem Wetter unmöglich zu denken. 5 
Unbeſchreiblich der Jubel, der an Bord der deutſchen Schiffe 
herrſchte, denn dieſer ſtolze Seeſieg hat auf deutſcher Seite 
nicht einmal einen Toten gekoſtet, lediglich zwei Leichtver? 
letzte. Die von dem Grafen See angeordnete Verfolgung ; 
der Gegner konnte bei dieſem Wetter keinen Erfolg haben. 
Mit vollem Recht konnte am Morgen des 2. Novembet 
Graf Spee an alle Schiffe feines Geſchwaders ſignaliſieren! 
„Mit Gottes Hilfe ein ſchöner Sieg, für den ich den Offigte 
ren und Mannſchaften meinen herzlichen Dank und meine 
Anerkennung ausſpreche.“ f 

Das war bei Coronel, wo zum erſten Mal der Ruh 1 
der engliſchen Flotte verdunkelt wurde. Der Ruf ihrer UN 
beſiegbarkeit, ſeit den Tagen Nelſons und ſeit Trafalgar von 
jedem Engländer als ſelbſtverſtändlich angeſehen, war zum 
erſten Mal erſchüttert worden. 


laufen fol, müſſen Ste ihn kundigen. Die Pündigung enthn, 
keinen Zwang für Sie, die Wohnung zu wechſeln; Sie können au) 
ohne ſchriftlichen Vertrag weiter in der Wohnung wohnen. 2 


O. Jabl. 1. Einfuhr von geſchlachtetem Geflügel unterfient u 
in Deutſchland einem Zoll von 125 RM. für einen Doppelzentn m 1 
2, Ameiſen ſollen durch Streuen von mit Petroleum vermiſchtemn 
Zucker vertrieben werden. F 


m 0 
F. P. K. Der Laden und das ganze Haus unterliegen dem 
Mieterſchutzgeſetz; das Haus und die darin befindlichen Raum 77 
würden dem Mieterſchutzgeſetz nicht unterliegen, wenn das Ha em 3 
erſt nach dem 1. Juli 1919 fertig geworden wäre. Wenn Sie d en A 
Mieter den Laden wegnehmen wollen, jo müſſen Sie dafür einen 5 
wichtigen Grund haben; das von Ibnen Angeführte jtet keinen ö 
ſolchen Grund dar, und der im Gange befindliche Prozeß ſteht 2 
der Hauptfrage, um deren Klärung es Ihnen zu tun iſt, in gan 2 
feinem Zuſammenhang. - N 


1 1 
u. Sp. Die Art der Regelung der Frage hängt davon ab ß 


rt tätla iſt. Da fie gegen Krankheit ven. 
tere annehmen. Trifft das zu, oſen⸗ 1 
ntlaſſung Anſpruch auf Arbeitslolde⸗ 
Kurz vor der Entbindung kann fie dann entweden 
in einem Krankenhauſe oder, wenn Lei⸗ 


das 


unterſtützung. 
Unterbringung 


e 
Eltern oder anderen Verwandten Unterkunft findet, auf a ale 


tungen Anſpruch erheben, die in ſolchen Fällen von der Soz j 
verſicherung gewahlt werden, wie ärztliche Hilfe, Wochengeld, uns 
bis fie wieder arbeitsfähig wird. Sie ſelbſt kommen für irgen? 
welche Leiſtungen nicht in Frage. N 
4 der 


1. Für die Bemeſſung der Lokalſteuer ift nicht em 
heutige Mietspreis maßgebend, ſondern bei Lokalen, ‚bie. 
Mieterſchutzgeſetz unterliegen, die ſogenannte ©rundmiete, ö 
die Miete für Juni 1914 umgerechnet in Zloty auf der Grun ſetz 
von 1 Mark = 1,23 Zloty. Bei Lokalen. die dem tezerſgorſahre 
nicht unterliegen, iſt maßgebend der Mietspreis des 309 „ 
ober der Mietswert. Bei Lokalen (Wohnungen) von 1. e⸗ 

3 Zimmern beträgt die Steuer 8 1 der vor enanntez er W 
ten, bei Wohnungen von mehr als 3 Zimmern 12 Prozent d iets ⸗ 
nannten Mieten. Wenn alſo die von Ibnen genannten en, ſo 
beträge die Vorkriegsmiete in Zloty umgerechnet daritellen, = 
würde die Lokalſteuer in den erſten beiden Fällen 12 99 


1 ie 
Net 
1 x 


„Klarheit“. 


Vierzimmerwohnungen we 
rozenti e, Lokalſt H 
des Bu den e ſich 


en 


Das Geheimnis von Petersburg. 


Die Hintergründe der Ermordung Kirows. 
Die Ermordung Kirows und die im Zu⸗ I Pſyche der ſowjetruſſiſchen Machthaber 


ſammenhange damit ſtehenden Maſſen⸗ 
erſchießungen in Rußland beſchäftigen be⸗ 
greiflicher Weiſe noch immer die Preſſe der ganzen 
Welt, wobei hauptſächlich der Standpunkt ver⸗ 
treten wird, daß es ſich hier um einen ſymptomati⸗ 
ſchen innerpolitiſchen Vorgang handle. Dieſer 
Meinung gibt auch die polniſche Preſſe Aus⸗ 
druck, die ſich eingehend mit der innerpolitiſchen 
Lage der Sowjetunion beſchäftigt: 

Die Ermordung Kirows, eines der prominenteſten 
ſowjetruſſiſchen Politiker und nächſten Mitarbeiter 
Stalins mußte, fo ſchreibt u. a. der „Kurjer Polſki“, in 
der ganzen Welt eine verſtändliche Beſtürzung hervor⸗ 
rufen. Denn es ſchien in den letzten Jahren, als ob ſich 
die Verhältniſſe derart ſtabiliſiert hätten, daß dort keine 
ernſthaften Überraſchungen, vielmehr eine weitere Feſtigung 
der Sowjetmacht zu erwarten wäre. Allgemein iſt bekannt, 
daß die Sowjetregierung durch ihre Annäherung an den 
Weſten, den 
allem aber durch die Anknüpfung eines Kontakts mit dem 
liberalen und demokratiſchen Frankreich eine Reihe 
von Reformen in der inneren Struktur durchgeführt hat. 
Das Ziel dieſer Reformen war die Betonung und Unter⸗ 
ſtreichung, daß es in Sowjetrußland keine Regierun⸗ 
gen des Terrors und der Diktatur gebe, ſondern 
daß im Rahmen der Sowjetſtruktur vollkommene Freiheit 
herrſche. Die charakteriſtiſchſte Erſcheinung dieſer demon⸗ 
ſtrativ durchgeführten Anderung ſollte die 


Liquidierung der G. P. U. (Ziele), 


in jedem Falle die Entziehung ihrer Vollmachten, die einer 
Allmacht glichen, ſollte auch die Amneſtie für die politiſchen 
Gegner ſein, und zwar ſowohl der milderen, die ſich im 
Inlande aufhalten, ſowie auch der unverſöhnlichen, welche 
im Auslange Zuflucht geſucht hatten. 


Was im Inneren Sowjetrußlands geſchieht, davon 
dringen freilich nur dunkle Meldungen in die 
Außenwelt. Im Kreiſe der höchſten ſowjetruſſiſchen Wür⸗ 
denträger ſelbſt beſtehen ſtändig irgend welche Konflikte; 
dies iſt das Ergebnis des ruſſiſchen Eigenlebens und feiner 
Vorliebe für dialektiſche Streitigkeiten. Nichtsdeſtoweniger 
iſt das charakteriſtiſche Merkmal dieſer Pſyche das Miß⸗ 
trauen, die Verdächtigung, die Bereitwilligkeit zu 
Verſchwörungen, die bei erregteren Naturen zu 
einem unnatürlichen Ausbruch ausartet, der vor keinen 
Mitteln zurückſchreckt. Zwei große Enttäuſchungen 
erlebten in der letzten Zeit die treueſten Anhänger des 
bolſchewiſtiſchen Syſtems. Die erſte war die 


Anknüpfung einer Verbindung mit dem „faulen 
Weſten“, 


der Eintritt in den Völkerbund, was mit der bisherigen 
bolſchewiſtiſchen Anſicht über den Weſten im Widerſpruch 
ſtand. Stalin hatte mit der Überwindung der Oppoſi⸗ 
tion eine große Sorge. Zwiſchen dem Komintern 
(Kommuniſtiſche Internationale) und dem Nakomin⸗ 
diel (Sowfetruſſiſches Außenminiſterium kam es aus 
dieſem Anlaß zu gewaltigen Konflikten. Die zweite nicht 
mindere Enttäuſchung bereiteten 


die Ergebniſſe des Fünf⸗Jahres⸗Planes 
ne oder der Fünf-Fahres: Pläne, 
die traurige Arbeitsbilanz, ſowohl in der Induſtrie als 
auch auf dem Lande. Einer der verdienſtvollſten ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Führer Oroſchokonidze zeichnete unlängſt 
ein ſehr trauriges Bild der Ergebniſſe der ſowjelruſſiſchen 
Arbeit auf induſtriellem Gebiet, wobei er feſtſtellte, daß die 
Induſtrie Anſtrengungen mache in der Richtung des Baues 


von rieſigen imponierenden Unternehmungen, ohne an die 


Befriedigung der täglichen Bedürfniſſe des ſowjetruſſiſchen 
Arbeiters zu denken. Er wies auch nach, daß ſogar in den 
neuen ſozialiſtiſchen. durch die Sowjets erbauten Städten 
die Energie dieſes Arbeiters hauptſächlich im Kampf mit 
den Wanzen zur Geltung komme, die ihn nicht leben 
laſſen. Rußland iſt augenblicklich aus der Vorwahlzeit zu 
den Sowjets herausgekommen, in der gewiſſe ſowjet⸗ 
ruſſiſche Führer zielbewußt die gegenwärtigen Verhältniſſe 
kritiſierten, um auf dieſe Weiſe die Sympathien des un⸗ 
zufriedenen und emnörten und vor allem enttäuſchten Vol⸗ 
kes zu gewinnen. Dies alles hat in Sowjfetrußland eine 
ſehr ernſte Erſchütterung hervorgerufen, und 
bei ſeinen Herrſchern hat eine verſtändliche 
Angſt Einzug gehalten. 


Eine noch deutlichere Sprache ſpricht der „Jluſtrowany 
Kurier Codzienny“ der daran erinnert, daß die bolſche⸗ 
wiſtiſche Regierung aus Verſchwörungen hervor⸗ 


gegangen ſei und dieſe Methode zur oberſten Würde in 


ihrem Regierungsſyſtem erhoben habe. Das Krakauer 
Blatt des Regierungsblocks meint, daß der Kreml offen⸗ 
bar beſchloſſen habe, den gewaltſamen Tod Kirows als 
Motiv zu irgendeinem innervolitiſchen und vielleicht auch 

5 Vorſpiel zu benutzen. Weiter ſchreibt das 

att: 

Das moraliſch gefühlsmäßige Klima in Sowfetrußland 
it noch nicht derart milde geworden, daß der Tod eines 
Parteibeamten mittleren Ranges aus der Hand irgend⸗ 

eines unglücklichen Verzweifelten eine ſolche tiefe und all⸗ 

gemeine Bewegung hätte auslöſen können. Der Bolſche⸗ 
wismus iſt noch nicht derart verweichlicht, daß er vor dem 
Blut Anaſt hätte, das er ſelbſt reichlich vergießt, oder das 
ihm ſelbſt irgend jemand von Zeit zu Zeit abzapft. Die 
grauſame Vernichtung von menſchlichen Exiſtenzen hat dort 
nicht aufgehört, das Hauptmittel der Regierung und ſogar 
der gewöhnlichen Wirtſchaftsverwaltung zu ſein. 


0 Noch unlänaſt hat man Bauern und Frauen 
N deshalb erſchoſſen, weil fie eigenmächtig Ahren 

auf den Bauernfeldern ſammelten, und man 
10 gab ſogar die Exekntionen in den Zeitungen 
1 als Abſchreckungsmittel bekannt. 


Die Konzentrationslager ſind noch nicht entvölkert, 
die Menſchen fallen dort wie die Fliegen. 

Jetzt befiehlt man dort zwar ſeinen Getreuen, ſich ſorg⸗ 
fältig zu raſieren. reine Kragen zu tragen und Rumba 
zxs!u tanzen. Aber das rote Schwert läßt man nicht aus 
den Händen. Es hängt weiterhin hoch und drohend, ſchwer, 
ſcharf, ſchnell und unerbittlich über den 170 Millionen 


Nöpfen. 
Wenn alſo plötzlich infolge des Todes Kirows ein 


ſolcher offizieller Lärm gemacht wird, fo iſt dies alles an⸗ 


dere, nur nicht der Ausdruck der wirklichen Rührung und 
8 der Trauer über einen alten lieben Genoſſen. Denn für 
ſiolche kleinen bürgerlichen Gefühlsausbrüche wird in der 


Eintritt in den Völkerbund, vor 


und 


noch lange kein 
Platz ſein. Die ſyſtematiſche Beobachtung der Methoden 
dieſer Regierungen lehrt zur Genüge, daß alles, was dieſe 
Regierungen machen, immer irgendeinen taktiſch⸗ 
politiſchen Zweck hat, der vielleicht richtig oder falſch 
gewählt iſt, ſtets aber ein konkretes Ziel verfolgt. Dieſe 
Methode bewirkt es, daß man dort kleine Dinge zu rieſigen 
Ausmaßen aufzublähen pflegt, während große und wirk⸗ 
lich bezeichnende Dinge erſtickt und mit einem undurch⸗ 
dringlichen Geheimnis umgeben werden. Profeſſor 
Ramſin wurde in dem großen Moskauer Saal in 
Gegenwart von tauſend Zeugen abgeurteilt. Die ganze 
Verhandlung wurde durch den Rundfunk verbreitet. Der 
Saal war zur Bequemlichkeit der Kino⸗Operateure mit 
Lichtern beleuchtet. Der angeklagte Ramſin ſelbſt erzählte 
mit bewundernswerter Ruhe, wie er in Paris mit Ver⸗ 
tretern der Gegen revolution und des franzöſi⸗ 
ſchen Großkapitals in einen direkten Kontakt trat, 
wie ſelbſt Poincaré ſich mit ihm über Fragen der 
Sabotierung verſchiedener Induſtrien des Fünf⸗Jahres⸗ 
Planes unterhielt. Die genauen offiziellen Berichte über 
den Prozeß wurden auf beſtem Papier deutſch, franzöſiſch 
und engliſch gedruckt und in die ganze Welt verſandt. Die 
Rede des Generalprokurators Krylenko hallte wider 
von der heiligen Empörung über die niederträchtige Schlau⸗ 
heit der franzöſiſchen Kapitaliſten. Der ganze Rieſenprozeß 
endete mit der Verurteilung des fürchterlichen Verbrechers 
Ramſin zur Todesſtrafe, die jedoch mit Rückſicht auf 
feine aufrichtige Reue in zehn Jahre „Iſolierung“ um⸗ 
gewandelt wurde. Bald erhielt Ramſin eine gut bezahlte 
Ingenieurarbeit, die er bei beſter Geſundheit unter etwas 
verändertem Namen bis heute ausführt. Denn der ganze 
Prozeß war von Anfang bis zu Ende eine 
Komödie, die zu gewiſſen politiſchen Zielen aufgezogen 
und geſpielt worden war. Aber faſt gleichzeitig brachten die 
Zeitungen an einem Tage eine kleine Notiz in Petit⸗ 
Druck in irgendeiner verſteckten Spalte, daß durch Beſchluß 
des Kollegiums der GPU der Ingenieur Mack und einige 
andere hervorragende Techniker und Organiſatoren des 
Eiſenbahnweſens ſowie verſchiedener Zweige der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Induſtrie wegen Sabotage erſchoſſen 
worden ſind. Und dies war keineswegs eine Komödie! 
Nur daß man diesmal nicht einen großen theatraliſchen 
Prozeß im größten Moskauer Saale in Szene geſetzt hat, es 
gab keine Rede Krylenkos, keine Kino⸗Operateure und 
keine Rundfunk⸗ übertragung. 

Ein anderes Mal geſchah eine vollkommen ungewöhn⸗ 
liche Sache. Der Nachfolger Trotzkis und Vorgänger Woro⸗ 
ſchilows auf dem Poſten des Generaliſimus der Somjet- 
truppen Frun ze erhielt die Weifung, fi feinen Mogen⸗ 
krebs operieren zu laſſen. Der Mann, geſund wie 
ein Pferd, der nur eine Verdouungsſtörung hatte, wurde 
auf den Operationstiſch gelegt und mit den Händen der 
berühmteſten Chirurgen nach allen Regeln der Kunſt 
hingeſchlachtet. Und niemand wunderte ſich dar⸗ 
über, daß die Arzte den Krebs in den Eingeweiden Frunzes 
finden mußten. da die Parteibehörde es für richtig be⸗ 
funden hat, ihn dort unterzubringen. Ein gewiſſer Borys 
Pilnjak beſchrieb dann dieſe Operation in einer No⸗ 
velle ſo ſchön und genau, als ob er bei dieſer Operation 
aſſiſtiert hätte. Die Novelle wurde jedoch beſchlag⸗ 
nahmt und Pilniak ſelbſt zwar nicht operiert, aber doch 
nach Japan und den Vereinigten Staaten geſchickt, um ihm 
die Möglichkeit zu geben, auszuruhen und feine Eindrücke 
zu ändern. Frunze war einer der dickſten Hechte im bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Teich. Trotzdem wurde ſeine Leiche nicht von 
Stalin ſelbſt getragen, als man ihm eine Beerdigung im 
weißen Totenwagen mit den goldenen Rädern veranſtaltete. 

Aber einige Jahre ſpäter paſſierte eine noch größere 
und geheimnisvollere Affäre. Zum Vorſitzenden des Rats 
der Volkskommiſſare, alſo auf dem Poſten des Miniſter⸗ 
präſidenten, wurde plötzlich irgend woher aus Sibirien ein 
gewiſſer Syrcomw, ein junger, einige 30 Jahre alter 
Bolſchewiſt, berufen. Sogar die eingeweihteſten Kreiſe 
konnten nicht verſtehen, weshalb Stalin gerade dieſen 
Mann auserkoren hatte. Nach einigen Wochen geſchah eine 
noch größere Senſation. Syrcow, der aktive Miniſter⸗ 
präſident der Sowjetregierung, wurde in einer Nacht ver⸗ 
haftet und irgendwo an die chineſiſche Grenze deportiert. 
Später ſtellte ſich heraus, 


daß dieſer junge Mann an der Spitze einer 

großen Verſchwörung geſtanden hatte, die es ſich 

zum Ziel ſetzte, den Kreml zu erobern, Stalin 

zu ſtürzen und die von ihm proklamierte ſoge⸗ 

nannte Generallinie, d. h. den Fünfjahresplan 

vor allem aber die gewaltſame Kollektiviſierung 
der Landwirtſchaft zunichte zu machen. 


Von dem Verlauf dieſer Verſchwörung hat man bis jetzt 
nichts Genaues erfahren. Und doch war es zweifellos die 
ernſteſte und gefährlichſte Verſchwörung, 
die Stalin und ſeinem Syſtem jemals gedroht hat. 


Rundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 16. Dezember. 
Deutſchlandſender. N 


06.35: Konzert. 08.00: Stunde der Scholle. 08.55: Deutſche Feier⸗ 
ſtunde. 11.00: Bergbauernweihnacht. 11.30: Olympia⸗Feier. 
Verpflichtung der Trainingsmannſchaften für 1936. 12.30: Kon⸗ 
ie 18.05: Tanzweiſen. 14.00: Kinderfunkſpiele. 14.30: Eine 

iertelſtunde Schach, 14.45: Wie ſich die Bilder gleichen 
Streichzug durch Pı.teinisOpern (Schallpl.). 15.30: Der Winter 
iſt ein harter Mann! BDM fingt und mufiziert. 16.00: Konzert. 
17.30 Wer lacht zit .. . über Liſl Karlſtaoͤt, Valentin, Lommel 
und Weiß⸗Ferdl (Schallpl.). 18.00: Die fünf Nürnberger 
Deutſchſinger. 18.30: Stunde der Auslandsdeutſchen. 19.00: 
Allerlei auf zwei Klavieren. 19.30: Sport des Sonntags. 20.00: 
Heitere Abendmuſik. 21.90: Neuntes Meiſterkonzert. 22.15: Nach⸗ 
richten. 23.00—00.30: Tanzmuſik. 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 


05.35: Schallplatten. 06.35: Konzert. 08.25: Schallplatten. 
9 Morgenfeier. 10.45: Jugend ſingt und ſpielt. 11.30: 
Olympia⸗Feier. 12.20: Konzert. 14.10: Für Mann und Frau. 
14.40: Schallplatten. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 18.30: 
Klaviermuſik. 19.00: Krieg unter Tag. Eine weihnachtliche 
Fronterinnerung von O. Heinſius. 19.30: Der Entdecker des 
Morphiums. 41 Schützt den Raubvogel! 20.00: Hier ſpricht 


09.05: 


Siebenbürge 21.30: untes Meiſterkonzert. 22.40—01.00: 
Tanzmuſik. 
Königsberg = Danzig. * N 
06.35: Konzert. 09.00: Chriſtliche Morgenfeier. 11.00: Ewiger 
Advent. 11.30: Olympia⸗Feier. 12.20: Konzert. 14.30: Konzert 


des Berliner Lehrergeſangvereins (Schallpl.). 15.30: Bücherſchan. 
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Unſere Leſer werden gebeten, bei Beftellungen und ( 


Rundſchau“ beziehen zu wollen. 15 


Vorzüglich im Geschmack! 


3 Wortel nur 20 Se. 
Noi Suppen - gute Suppen! 


An dieſen Beiſpielen kann man deutlich dieſe Methode 
der Verheimlichung von wirklich großen und ge⸗ 
fährlichen Sachen ſehen, während kleine und im 
Grunde genommen unbedeutende Dinge mit großen Tamtam 
an die Offentlichkeit gezerrt werden. Die Ermor⸗ 
dung Kirows in Petersburg gehört ſicher zu den Erſchei⸗ 
nungen dieſer zweiten Kategorie. Aus ſeinem gewaltſamen 
Tode, deſſen wirkliche politiſche Bedeutung gering iſt, hat 
man ein großes Kino zu einem bis jetzt noch nicht be⸗ 
kannten Zwecke gemacht. Das eine iſt ſchon jetzt klar, 
daß man den Terrorverſchärft und ihn vor allem den 
Würdenträgern der Tſcheka (G. P. U.) gegenüber ange⸗ 
wandt hat. Wer weiß, ob dies nicht die Einleitung zu 
irgend einem Vorſpiel Stalins mit dieſer Behörde iſt, 
die ihm ſchon oft drohend über den Kopf gewachſen war, und 
deren Exiſtenz ihn wahrlich nicht in einen ruhigen und an⸗ 
genehmen Schlaf zu wiegen vermag. — 

* 


Terror⸗Propaganda in den Sowjetſchulen. 


Das offizielle ſowjetruſſiſche Organ „Za Komu⸗ 
niſtitſcheſkoje Proſwieſchtſchenie“, das Organ des Kultus⸗ 
kommiſſariats der Verbandsrepubliken, ruft zur Propa⸗ 
ganda des Terrors in den Schulen auf. Das 
Blatt veröffentlickt die Beſchlüſſe der einzelnen Schulen, in 
denen das ganze pädagogiſche Perſonal geſchworen hatte, die 
ihm anvertraute Jugend im Klaſſenhaßzu erziehen 
und zum Kampf: mit den Mördern Kirows aufzurufen. 
Die „TAS“ Agentur meldet, daß auf die Bemühungen des 
Innenkommiſſariats das Kriegskollegium des oberſten 
Tribunals der Sowjetunion beſchloſſen hat, die Unterſuchung 
in Sachen der Ermordung Kirows bis zum 20. Dezember 
einſchließlich zu verlängern. Die Verlängerung der Unter⸗ 
fuchung bedeutet gleichzeitig die Verlängerung des 
rückſichtsloſen Terrors gegenüber ver⸗ 
dächtigen Perſonen. f 

* 


Seltſame Gerüchte 
über die Ermordung Kirows. 


Die Ermordung des allmächtigen Diktators von Lenin⸗ 
grad und eines der einflußreichſten Mitglieder des Polit⸗ 
bureaus der Kommuniſtiſchen Partei der USSR, Kirows, 
hat in Moskauer eingeweihten Kreiſen Gerüchte hervor⸗ 
gerufen, die im kraſſen Widerſpruch zu der offiziellen Ver⸗ 
ſion des Attentats ſtehen. Es wird hartnäckig behauptet, 
Kirow jet zum Opfer der Provokation und der Rache ſei⸗ 
tens der Tſcheka (GPU) geworden. Man weiſt nämlich 
darauf hin, daß es eben Kirow war, auf deſſen Einwen⸗ 
dungen und Rat Stalin die Auflöſung der G Pu 
durchführte und ihr durch die formelle Eingliederung in 
das Innenkommiſſariat das Recht abſprach, geheime Juſti⸗ 
fizierungen vorzunehmen. Die GPU wollte — fo ſpricht 
man in Moskau — dem Politbureau zeigen, wie irrtümlich 
und ſchädlich dieſe Entſcheidung der Parteileitung war. Auch 
bisher endete jeder Verſuch, die Vollmachten der GPU zu 
beſchränken, mit irgend einer gegen revolutionären Aktion. 


Diesmal traf aber die Gpu mit einem Schlag zwei 
Fliegen: Sie zeigte dem Politbureau von neuem die „Un⸗ 
vermeidlichkeit“ der Gpu und rächte ſich perſönlich an 
Kirow, der in der letzten Zeit einen neuen Angriff gegen 
Jagoda vorbereitete. Es iſt klar, daß nur ein N 
der der GPU ſelbſt naheſtand, in die Nähe von Kirow ner 
langen konnte. Außerdem ift es ſehr bezeichnend, daß man 
in Moskau und Leningrad bereits rund 80 Perſonen er 
ſchießen ließ, die angeblich einer „weißgardiſtiſchen“ terro- 
riſtiſchen Organiſation angehörten. 


Ob das Manöver der Gpu tatſächlich gelang, darüber 
iſt heute noch ſchwer etwas zu ſagen. Es ſind vielmehr manche 
Zeichen dafür vorhanden, daß Stalin die Abſichten Jagodas, 
des Chefs der GPU, und den wahren Tatbeſtand erkannt 
hat. Jedenfalls ſteht feſt, daß auch zahlreiche Funktionäre 
der GPU verhaftet wurden, daß dieſe Verhaftungen die 
Militärbehörden durchführten und daß es Woro- 
ſchilo w, der Führer der Sowjetarmee, iſt, der zur Zeit 
als die rechte Hand Stalins gilt. a r 


! 5 
15.45: Unterhaltungsmuſik. 17.50: Winter⸗ und Marienlieder. 
18.25: Eröffnung des Olympia⸗Kunſteisſtabions in Garmiſch. 
Partenkirchen. 19.00: Intermenst ür Klapier. 19.80: Sankt 
Nikolaus in Not. 26.00: Polnif olksweiſen und Volk 

(aus 8 0 20.90: Tanzmuſik aus Kope dagen. 21.00: 
Zigeunermufik (aus Budapeſt). 21.90: Neuntes Meiſterkonzert. 
22.15: Nachrichten. 22.45-00.30: Nachtmuſik. 


Leipzig. 


Chorkonzert. 
Olympia⸗Feier. 12.2 
15.00: 


Striezelmarkt. 19.50 
Meiſterkonzert. 22.35— 24.00: Nachtmuſik. 


Warſchan. HEN 
09.09: Schallplatten. 10.00: Lieder (Schallpl.). 12.15: Konzer 
matinse. 14.00: Schallplatten. 5.35: Chor⸗Kongert. 16.20: 

95 17.00: Das Volkslied in Kunſtfaſfung. 
Konzert. 19.35: Lieder gus dem Film „Der “iebestraui 

Schallpl.). 20.00: Polniſche Volksweiſen und Volkstänze. 8 i 

orcheſter, Dir.: Macura. Refraingeſang: Bogucki. 20.30; Le 

Muſik auf drei 2 75 7 7 21.00: Heitere Sendung. 22.00: We 

konzert. 22.30: Tanzmuſik. 5 


käufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von Anz 
in dieſen. Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Den 
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Birtihnfttine Nundſchau. 


Das Auslandskapital in der polnischen Induſtrie. 


Dieſer Tage iſt in Polen eine Broſchüre von Ingenieur 
Bohdan Eywinſki unter dem Titel „Die polniſche Induſtrie und 
unſere Wirtſchaft lage“ (Warſchau 1934) erſchienen, die ſich u. a. 
mit dem Einfluß des fremden Kapitals in der polniſchen Induſtrie 
beſchäftigt. Der Verfaſſer führt Unterſuchungen über die Bilanzen 
von 1067 Aktiengeſellſchaften durch und ſtützt ſeine Erkenntniſſe 
auf das Ergebnis dieſer Unterſuchungen. 


Der Geſamtwert der Kapitalien der Aktiengeſellſchaften in 
Polen beläuft ſich gegenwärtig auf 3,1 Milliarden Zloty, wovon ji 
nach der gerannten Schrift die Hälfte im Beſitze von Ausländern 
befindet. Der Verfaſſer ſtellt feſt, daß 70 Prozent der Aktien⸗ 
geſellſchaften in Polen durch ausländiſches Kapital kontrolliert 
werden. Beſonders ſtark iſt der fremde Einfluß in der Induſtrie. 
Wenn Polen beiſpielsweiſe auf die Entwicklung der Elektro⸗ 
induſtrie im Inlande ſo ſtolz ſei, ſo dürfe nicht vergeſſen werden, 
daß die größten Firmen Filialen ausländiſcher Konzerne ſeien, 
wie Siemens, Erieſon, A. E. G., Marconi, Philipps, Brown⸗ 
Beveri. Es ſei verlänzlich, daß die komplizierte elektrotechniſche 
Erzeugung nicht aus einem Nichts entſtehen kann, daß alſo die 
1 Alder eit de 5 e ſei zu berückſichtigen, 

erhe r Te er Gewinne, welche di e « 
duſtrie ausſchüttet, ins Ausland fließe. 5 er 


Der Verfaſſer geht auch auf die Verſchuldung der Aftien- 
geſellſchaften ein und meint, daß einige e 
insbeſondere ſolche, die ſich auf Auslandskapital ſtützen, bei 
niedrigem Aktienkapital hoch verſchuldet ſeien, was bezwecke, die 
Beſteuerung der Gewinne möglichſt niedrig zu halten, die in Form 

von ſteuerfreien Zinſen in das Ausland gelangen. Der Serfaffer 

5 weiſt dann im einzelnen die Mängel des polniſchen Steuerſyſtems 
auf, behandelt die doppelte Beſteuerung der Einkünfte der Aktien⸗ 
n er als nen der Aktiengeſellſchaft, das 

a inkommen des Aktionär = 

—.—— 3 und verlangt Abhilfe⸗ 


Die neuen Baukredite 
der polniſchen Landeswirtſchaftsbank. 


Die polniſche Landeswirtſchaftsbank hat für das Ja r 1935 
rund 47 Millionen Zloty für dle Förderung des . an 

Krediten zur Verfügung. Von dieſer Summe entfallen 4 Millionen 

Zloty für den Grundſtückserwerb, 7 Millionen Zloty für die 
Finanzierung von Bauten der Arbeiterſiedlungs⸗Geſellſchaft, 
15,8 Millionen Zloty für den Bau von Wohnblocks, 18,6 Millionen 
Zloty für Einzelbauten und 1,5 Millionen Zloty für Inſtand⸗ 


5 fegungsarbeiten. Das veranſchlagte Kontingent wurde auf 214 
Städte Polens verteilt, von denen 53 Kredite für Soßnblock⸗ und 
Eingelhäuſerbar erhalten werden. Für Warſchau wurden 8,8 


Millionen Zkoty, für Gdingen 3,5 Millionen Zloty, Lember 1,5 
Millionen Zloty, Pofen 1,4 Millionen Zloty, 4 2 1,3 Millonen 
Zloty, Lodz 1,4 Millionen Zloty vorgefehen Die Baukredite, die 
zwiſchen 30 und 40 Prozent der Geſamtbaukoſten ſchwanken, werden 
ſowohl für den Bau von gemauerten Gebäuden wie auch für den 
1 Bau von Holzhäuſern erteilt werden. 


Hafenwettbewerb Gdingen — Hamburg Trieſt. 


j In der „Gazeta Handlowa“ wird der Heutfch-polnifcheitalienifche 
Hafenwettbewerb angeſchnitten und feſtgeſtellt, daß die ee 
momente jetzt einen Grad angenommen hätten, der als Höchſt⸗ 
ee zu betrachten ſei. Deshalb ſei eine Verſtändigung erforder- 
ich, wie ſie bereits auf der Wiener Konferenz am 21. Auguſt 1934 
und auf der Konferenz in Warſchau vom 21. bis 24. November 1934 
angebahnt worden ſei. Dieſe Verſtändigung würde vor allen 
1 Dingen dem Einfluß der drei Häfen auf die mitteleuropäiſchen 
Länder gerecht werden müſſen. Polniſcherſeits könnte man ſich gut 
denken, daß Trieſt in den Gebieten im Süden und weſtlich der 
Donau und der deutſch⸗öſterreichiſchen Grenze, nördlich der Donau 
er weſtlich der Linie Wien— Brünn ſowie weſtlich der polniſch⸗ 
475 en Grenze, Gdingen und Danzig ſchließlich in dem Reſt⸗ 
gebiet im en der genannten Linie und der polniſch⸗deutſchen 
ne ſowie nördlich und öſtlich der Donau dominieren. Dieſe 

i renzziehung wird als unanfechtbar bezeichnet, und es wird her⸗ 
' vorgehoben, daß eine debweichung von der Gebietsverteilung gleich⸗ 


wehen mit großen Schäden für Gdingen und Danzig ſein 


Firmennachrichten. 


x. nm (&pehnno). Zwangsverſtei 
gerun des 
gab belegenen und im Grundbuch Ehehnno- lee 
5 107, 140, 326. 319 und 376, auf den Namen der Anna Za⸗ 
15 5 fa eingetragenen Vorſtadtgrundſtücks (Wohnhaus, Wirt⸗ 
ftsgebäuden ſowie Ackerland von 2015,17 Hektar), am 9. Januar 


5 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 13. Schätzungspreis 32 651 


„ Culm (Chelmno). Zwanasverſteiger 

Br Dobra belegenen und im Grundbuch Nine Dobra, Band 1. 

f eat Den Namen 1 N Emil Birkholz ein⸗ 
rn am Februar 1935, 11 uhr, im Burg⸗ 


. 
” 
a" v Culm (Cheimno). Zwangsverſtei e run d 
Wielkie Lunawy belegenen und im Grundbuch Bietkte 8 
Band I, Blatt 17, auf den Namen des Werner Pollack ein⸗ 
. Seren 1805, 5 110 von 5 „38 Hektar (mit Gebäuden) am 
95 r, im Bur icht, . 
* 68 860 Sole, ggericht, Zimmer 13. Schätzungs 
Ṽ. Dirſchau (Tezew). Zwangsverſteigerung des i 
Dirſchau, ul. Krötkief, belegenen und im Grandbuch hleſchan. 
‚een 8, Blatt A 147, 148 und 150, auf den Namen der Firma 
„Sifenad, Inhaber Kaufmann Karol Eifenad in Dirſchau, eins 
h 3% 155 n Wohn⸗ und Geſchäfts⸗ 
* uar r, im Bur icht, 2 
Schätzungspreis 70 000 Zloty. . 
. h Strasburg (Brodnica), Zwangsverſteigerung des 
in Michelau (Michakowo) und Strasburg rech cas A tegs gen und 
Grundbuch Michalowo, Ausweis L. 7 und Brodnica, Ausweis 
„596 und 607 auf den Namen des verſtorbenen Rechtsanwalts 
. Pawkowſki in Brodnica eingetragenen Grundſtücke 
ampfziegelei und 36,56,52 Hektar Land, in Michelau Wohnhaus 
nebſt Stallungen in Strasburg, am 6. Februar 1935, 10 Uhr, im 
Buragericht. immer 51. 


v Soldau (Dzialdowo). 


V 
1 
5. 


Zwangsverſteigerung des in 
Soldau belegenen und im Grundbuch Soldau, Blatt 5 1 den 
amen des Szymon Czech eingetragenen Grundſtücks, beſtehend 
s Wohnhaus und Mühle, am 18. Januar 1935, 10 Uhr, im 
urggericht, Zimmer 25. Schätzungspreis 83 726 Zloty. 

. Konitz (Chojnice). Zahlungsaufſchub bis 
18. März 1935 wurde der Firma „Ceres“ I ö o. ae 
Bruſy durch das Burggericht in Konitz gewährt. 
e Neuſtadt (Weſherowo). Zwangsverſteigerung des 
in Neuſtadt belegenen und im Grundbuch Neuſtadt, Blatt 831, 
auf den Namen des Teofil Rank in Neuſtadt eingetragenen Grund 
bre 1 e . uſw.) am 5. Fe⸗ 
bruar r, im ungsſaal des Burggerichts. Schätzungs⸗ 
preis 26 482 Zloty e N 
v Neuftadt (Weſherowo). Zwangsverſteigerung des in Linja 
belegenen und im Grundbuch Linja, Blatt 146, auf den Namen der 
Stulle Meta Forme ll eingetragenen landwirtſchaftlichen Grund⸗ 
N Inn von 18,93,10 Hektar (mit Gebäuden), am 16. Februar 1935, 
Uhr, im Burggericht, Zimmer 8. 
v. Gdingen (Gdynia). In Sachen des Konkurs ver⸗ 
fahrens der Firma „588 Schware Sp. z o. o. w Gdyni“ Gläu⸗ 
bigerverſammlung am Januar 1935, 10 Uhr, im Burggericht, 
immer 33. 
Gdingen (Gdynia). Zwangsverſteigerung des in 
ngen belegenen und im Grundbuch Gdingen, Blatt 163, auf 


s am 6. Februar 1935, 11 Uhr, 
chätzungspreis 42 904 Zloty. 

v Putzig (Puch), Zwangs verſteigerung des in Putzi 
belegenen und im Grundbuch Putzig, ar 520, auf den Nang 
des verſtorbenen Alekſander Lubanſki in Wronczyn eingetra⸗ 
1 1 nn a mit min 

aſchinenein ng, Speicher, uppen uſw.), am 17. Jauuar 

10 Uhr, im Burggericht, Sitzungsſaal. 


im Burggericht, Zimmer 33. 


. 


/ 


Die wirtſchaſtlichen Beziehungen Englands und Deutſchlands. 


Amtliche Erklärungen im Unterhaus. 


Im Unterhaus in London waren an die Regierung mehrere 
Aufragen über deutſch⸗ engliſche Finanz: und Wirtſchaftsprobleme 
gerichtet worden. So wurde u. a. an den Präſidenten des Handels⸗ 
amtes die Anfrage gerichtet, wie es um das Wirken des deutſch⸗ 
engliſchen Zahlungsabkommens ſtehe, ee hinſichtlich der 
Liquidierung eingefrorener Schulden. Die Antwort wurde vom 
Sekretär des überſeehandelsamtes Colville beantwortet. 
klärte u. a., daß das am 1. November abgeſchloſſene engliſch⸗deutſche 
Zahlungsabkommen ſich, wie er dem Hauſe erfreulicherweiſe mit⸗ 
teilen könne, bisher befriedigend ausgewirkt habe. Ein⸗ 
ſchließlich des bei Abſchluß des Abkommens gezahlten Betrages 
von 400 000 Pfund ſei nunmehr die Summe von annähernd 
1400 000 Pfund von der Deutſchen Regierung zur Tilgung aus⸗ 
ſtehender Handelsſchulden in England zur Verfügung geſtellt 
worden. Weitere Beträge ſeien auf Grund des Abkommens in be⸗ 
ſtimmten Zeitabſchnitten zu erwarten. Unmittelbar nach der Unter⸗ 
zeichnung des Abkommens habe das Handelsamt an die intereſſierten 
engliſchen Geſchäftsleute ein Rundſchreiben gerichtet. Die darauf⸗ 
hin eingegangenen Antworten ſeien nunmehr geprüft und 
regiſtriert. Danach belaufe ſich der Geſamtbetrag der Schulden, die 
zwiſchen dem 1. März 1934 und dem 31. Oktober 1934 fällig wurden, 
auf annähernd 4% Millionen Pfund. Davon entfallen etwa 3¼ 
Millionen Pfund :uf den Zeitraum vom 1. März bis zum 
19. Auguſt. Die betreffenden Verpflichtungen ſind alſo eingegangen 
vor dem Inkrafttreten des engliſch⸗deutſchen Währungsabkommens. 
Auf den Zeitraum vom 20. Auguſt bis zum 31. Oktober entfallen 
etwa 1¼ Millionen Pfund. 

Seitens der Regierung ſei geplant, bei der Verteilung der 
Tilgungsbeträge zunächſt diejenigen Schulden zu berückſichtigen, die 
im Zeitraum vom 1. März bis zum 19. Auguſt 1934 fällig wurden. 

Die Deutſche Regierung ſei erſucht worden, aus dem verfüg⸗ 
baren Fonds hinreichend Deviſen zuzuweiſen, um an die Gläubiger 
zunächſt 30 v. H. der ihnen geſchuldeten Summen auszuzahlen, 
mindeſtens aber 100 Pfund Sterling. Für dieſe erſte Verteilung 
ſeien ſchätzungsweiſe 1200 000 Pfund erforderlich. Es bleibe danach 
ein Reſtbetrag von annähernd 200 000 Pfund, der zuſammen mit der 
in Artikel 6 des engliſch⸗deutſchen Zahlungsabkommens vorge⸗ 
ſehenen monatlichen zehnprozentigen Zuweiſung für Dezember ver⸗ 
fügbar ſei, um zu einem ſpäteren Zeitpunkt eine ähnliche Abſchlags⸗ 
zahlung für die zwiſchen dem 20. Auguſt und 31. Oktober fälligen 
Schulden vorzunehmen. Dieſe Zahlung für die letztgenannten 
Schulden müſſe bis zum Abſchluß des auf Grund des engliſch⸗ 
deutſchen Clearingabkommens vom 10. Auguſt eingerichteteten 
Sondermarkkontos verſchoben werden, da vielfach den eng⸗ 
liſchen Gläubigern noch unbekannt ſei, ob die ihnen geſchuldeten 
Beträge über das Sonderkonto bezahlt werden ſollen oder nicht. 
Sobald man hierin klar ſehe, werde man dazu übergehen, auch für 
die zwiſchen dem 20. Auguſt und 31. Oktober fällig gewordenen 
Schulden eine Zuteilung von 30 v. H. des geſchuldeten Betrages 
vorzunehmen, wobei ebenfalls mindeſtens 100 Pfund Sterling zur 
Auszahlung kommen ſollen. Das engliſch⸗deutſche Zahlungsab⸗ 
kommen ſehe vor, daß Forderungen, die vor dem 1. März 1934 
fällig würden, einer beſonderen Prüfung durch die beiden Re⸗ 
gierungen nterworfen werden ſollen. 


Weiterhin wurde der Präſident des Handelsamtes aus dem Hauſe 
gefragt, ob das deutſch⸗-engliſche Handelsabkommen befriedigend 
arbeite und ob es amtlich bekannt ſei, daß die engliſchen Ausfuhr⸗ 
firmen im Verkehr nach Deutſchland dadurch ſtark behindert 
würden, daß einige deutſche Ausfuhrhäuſer bei der Beſchaffung der 
Einfuhrbeſcheinigung Schwierigkeiten hätten. Auf dieſe Anfrage 
wurde von Unterſtaatsſekretär Colville FCC ĩðV ĩð2u“ ð2!u ĩð Kd dd RR Er er⸗ 


eee TFT Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 14. Dezember auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


A 775 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, 


der Lombard⸗ 


Der Zloty am 13. re Danzig: Ueberweiſung 57.82 
bis 57,94, bar ——, Berlin: Ueberweiſung ar. Scheine —.— 
bis ——, Braa: Ueberweiſung 452.60, Wien: Ueberweiſung 79,20, 
Baris: Weberweiluna ——. Zürich: Ueberweiſung 58.30, 
Mailand: Ueberweiluna 229,00, London: Ueberweiiuna 9618, - 
Kopenhagen: Neberweilung 8625 Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74.25 Oslo: Ueberweisung 77,00. 


Warſchouer Börſe vom 13. Dezbr. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Beloien 123,75, 124,06 — 123,14, Belarad —, Ber in 212 65. 213.65 — 
211,65, Budapeſt —. Bukareſt —, ‚Danzig 172,85. 173,28 — 172,42, 
Spanien Holland . 258,25, 359,15 357.35. Javan —. 
Konſtantinovel —. Kopenhagen 11700. 117,60 — 116,40, London 26,16, 
26,29 — 286,03, Newyork 5.29 /., 5,327, — 5.26, Oslo —,—, 
Paris 34,93, 35.01 34.85. Prag 22,12%, 
22. 18 — 2207. Riga —. Sofia — Stockholm 135,05, 13570 — 134,40 
en ie ‚50, 121. 93 — 171,07, Tallin —, Wien —, Italien 45,23, 


Berlin. 13. Dezember. Amt! Deviſenkurſe Newvork 9.488 —9.492. 
London 12.285 12.315 Holland 168 21-18 55. Norwegen 61,73 bis 
61.85 Schweden 63.26 63.48. Belgien 58.17 — 58.29 Italien 21.30 bis 
21.34. Frankreich 16.40 16.44. Schweiz 80.72—80.88 Prag 10.39 bis 
10,41, Wien 48,95—49,05. Danzig 81,18— 81,34, Warſchau 6. 9947.09. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar. ar. Scheine 
5,27 3, do. kleine 5.26 3. Kanada 5.26 3, 1 Pfd. Sterlina 
26,02 3. 100 Schweizer Franfen 170,99 St, 100 Franken 
34.83 31. 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 212,34 Zl. 
100 Danziger Gulden 172,34 3, 100 tſchech. Kronen —— Zl., 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 Z., bolländiſcher Gulden 357,20 31. 
Belgiſch Belgas 123,39 Zt, ital. Lire 45,08 Zt, 


U 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 14. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladunaen) für 100 Kilo in Zloty 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.). Weizen 737,5 g/. 
(125,2 f. b.), Brauaerfte 707 g/l. (120,1 f. b.), Einheitsgerſte 685 g/. 
(116.2 k. b.), Sammelgerſte 661 g/. (112 f. h.), Hafer 468,5 g/l. 


(78,1 f. h.). 
Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— blaue Luvinen — to —.— 

2 —.— Eee a u“ —— 

— to —.— inheitsaerte — to —.— 
Stand.⸗Weiz. — to Viktorigerbſen — to —.— 
Roggenkleie 45 to 10. 00.— 10.40 Se — to —.— 
Weizenkleie, gr. — to — — Sonnen- 

Hafer 45 to 15.30 blumenkuchen — to —.— 

i Richtpreiſe: 

Nogagen 15.75 16.00 | Roggenkleie . 10.50 11.00 
Stanbarbwelgen: . 16.25—16,75 Weizenkleie, fein 10.25—10.75 
a) Braugerſte „21.00-21.50 | Weizenkleie, mittelg. 10.5 10.75 
b) Einheitsgerſte . 18.00-18.50 | Weizentleie, grob . 10.75-11.25 
c) Sammelgerſte 16.50 — 17.00 Gerſtenkleie 11.50 —12.50 
Hafer. 15.25-15.50 | Winterraps , 39.00 41.00 
Roggenm.lÄ0- 55%, 23.00-23.73 | Rübien . . . x + 37.0038 00 
5 180 0-65%, 21.50 — 22.75 blauer Mohn. 34.00-38.00 
8 I 55 70% 17.00—17.75 Senn 43 00—46.00 
Noggen⸗ Leinſamen . . 41.00 —44.00 
5 95%, 18.50 18.75 Sommerwicken . 24.00 —25.00 
Biltoriaerbien 38.00 — 42.00 
Aae ant 70%, 14.75-15.50 elderbien . . . . 28.00-31.00 
Westens 0- 20% 29.75— 31.75 ymothee 50.00 —60.00 
5 18 0 45/ 28.00 — 29.00 blaue Lupinen . 7.50—8.50 


Geibtiee. enthülft 72.00 80.00 


0 100- - 55°, 27.00 —28.00 
5 D 0-60 ¾ 26.00 27.00 zeißklem. .00— 95.00 
2 ILE O- 65% 25.00 — 26.00 Rottlee „ 105.00 125.00 
5 114 20-55°% 23.00 —24.50 Speifetartoffeln Pom. 3.75 — 4.25 
15 II — 5 22.50 — 24.00 | Sypeiſekartoff. n Not. 2.50—3.00 
8 10 45-55% —.— F p. kg/ 0.13 ¼ 
0 ID Bier 22.00-22.50 Kartoffelflocken . . 11.00-11.75 
5 IIE 55-60% Leinkuchen Kuhn 00—17,50 
5 118 85.55 17. 50—18. 00 | Rapsiuhen . 13.50—14.00 
x 118 60-6 —.— Sonnenblumentuch. 17.00 —18,00 
N Te 15.50—16,50 | Kotosruhen . . 15.00—16 
Weizen 70.75% 13.00—13.50 Noggenſtroh. loſe a 50—4.00 
Weizeſſſchrot⸗ etzeheu loſe . . 8.00 9.00 


nachmehl 0-95%, 18.50—19.50 So alhrot ... . . 21.00-21.50 
Trockenſchnitzel 8.00—9.00, Roggenprebftroß 3, 75150 


Er er⸗ 


hofft in Warſchau, daß auch jetzt dieſe Frage geklärt wird. 


nkrafttreten des deutſch⸗ 


nach dem 
klärte, daß tatſächlich kurz ch eier iten: 


engliſchen Zahlungsabkommens gemwij 
in Erſcheinung getreten ſeien. In jedem bejonderen Falle Be 
jedoch der enrlifhe Botſchafter in Berlin fih mit den 1 80 5 
Behörden in Verbindung geſetzt. Wie man feſtſtellen könne, ar ER 
das Abkommen nunmehr im großen und ganzen befriedigend. or 
Funktionieren werde vom Handelsamt auch weiterhin eing 
überwacht. beab⸗ 
An den Schatzkanzler wurde die Frage gerichtet, ob er 5 ' 
fistige, die geplante Anleihe der Bank von England an 3 
land zu bewilligen. Schatzkanzler Neville Chamberlain erwiden 
Ich nehme an, daß dieſe Frage ſich auf den Kredit bezieht, der 5 
der Reichsbankleitung vereinbart worden iſt, um die Liquidieru 1 
ausſtehender Handelsſchulden an Gläubiger in Großbritannien 3 
beſchleunigen. Ich bin überzeugt, daß dieſe Maßnahme im allge 
meinen Intereſſe liegt und deshalb hat ſie meine Zuſtimmung. 8 
An den Staatsſekretär für die Dominien wurde die Frage 121 10 
richtet, ob ihm Einzelheiten über ein kürzlich geſchloſſenes w er 
ſchaftliches Abkommen zwiſchen Südafrika und Deutſchland Sen 
ſeien. Insbeſondere wollte man wiſſen, in wie weit die in Ota 5 
geſchloſſenen Vereinbarungen über den Wirtſchaftsverkehr a 
den Gliedern des britiſchen Weltreiches durch das Vorgehen 2 
afrikas in Mitleidenſchaft gezogen ſei und welche Siörike 85 
Staatsſekretär zu tun gedenke, um den nach Anſicht des Frageſte 5 = 
durch das deutſche⸗ſüdafrikaniſche Abkommen betroffenen britiſche 
Außenhandel zu ſchützen. Der Staatsſekretär für Dominic 
Thomas, erwiderte, daß feines Wiſſens Einzelheiten über as 
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fragliche Abkommen noch nicht verfügbar feien. Bei den Ber 
handlungen über den Ankauf von ſüdafrikaniſcher Wolle 4 


Deutſchland habe es ſich nur um Vereinbarungen derſelben ni 
gehandelt wie das vor kurzem geſchloſſene Abkommen amithe! 5 
Großbritannien und der Deutſchen Regierung. Wie man dee 
enthalte das deutſch⸗ſüdafrikaniſche Abkommen keine Abmachungen 5 
über eine quantitative Regelung des Handels zwiſchen Beis 
Ländern oder über die Ablenkung ſüdafrikaniſcher Ankäufe auf de 
deutſchen Markt. Bis zum Eingang vollſtändiger Informationen 
ſei es ihm nicht möglich, die übrigen Teile der Anfrage zu be⸗ 
antworten. Auf die Zwiſchenfrage, ob angenommen werden in 
daß die Ota va⸗ Vereinbarungen in keiner Weiſe verlegt 1 
worden ſeien, antwortete Thomas, wenn der Sachverhalt dem en!“ 
ſpreche, was er in Erfahrung gebracht habe, fo brauche dies ber 
ſtimmt nicht angenommen zu werden. 


Handelsumſätze. Nach 


Rück der polniſch⸗franzöſiſchen 
a eg den neun Monaten dieſes 


franzöſiſchen Berechnungen zeigt ſich in 
Jahres eine Verringerung der Einfuhr volmjiher Waren 1 
Frankreich im Vergleich zum ſelben Zeitabſchnikt des Jahres 19 
um 23 Millionen franzöſiſcher Frank. In den 1 85 neun Monaten 
dieſes Jahres betrug der Wert der polniſchen Ausfuhr nach 
Frankreich 129.6 Millionen Frank, der franzöſiſche Export nach 
Polen aber 109,8 Millionen Frank. 

Vor den polniſch⸗rumäniſchen Handelsvertragsverhandlungen. 
Bekanntlich hat Rumänien ſämtliche Handelsverträge gekündigt un 
neue Vorſcheiften über den Außenhandel erlaſſen. Dadurch 
werden auch neue Handelsverhandlungen mit Polen notwendig. 
Am 12. wirt der rumäniſche Handelsminiſter Manolescu⸗Strunga 
in Warſchau eintreffen und dort Verhandlungen über die Ans 
paſſung des vegenwärtinen polniſch⸗rumäniſchen Handelsabkommens 
an d neuen eu zäniſchen Vorſchriften führen. In Rumänien iſt 
der größte Teil der olniſchen Forderungen eingefroren. Man ’ 
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Allgemeine Tendenz: ſtetiger. Roggen und Weizen ſtetig, 
Roaaen» und Weizenmehl ftetiaer, Gerſten und Hafer ruhig. Trans⸗ 
aktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 231 to] Speiſekartoffel — 0] Hafer 145 to 
Weizen 330 to ] Fabrikkartoff. — to] Leinkuchen 5 to 
Mahlaerſte — to | Saatkartoffel — to] Peluſchken — to 
a) Braugerſte 65 to] blauer Mohn — to] Rapskuchen — to 
b) Einheits- „ 2010] weißer Mohn — to] Rübien — to 
e) Sammel⸗, 17 to Neteheu — to] Gemenge — to 
Roaaenmehl dito Weißkſee —to | Luvinen 15 10 
i eh 56 fo Gerſtenkleie 28 Ravs — to 
Viktor.⸗Erbſ. — to] Seradella Sommerwicken — to 
Folder⸗Erbſ. — to Trockenſchnitzel 2440 Gelbe Lupinen — to 
Erbien —to | Genf — to] Timothee — to 
Roagenkleie 107 to Kartoffelflock. — to] Sonnenblumtch. * 
Weizenkleie 107 to Klee — to! Wicken 17 to i 
Geſamtangebot 1485 to i i 
Amtliche Notierungen der Po'ener Getreidebörſe vom 
13. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: i 
Transaktionspreiſe: 
Roggen Ass ur oa ee el 15.75 
Hafer 15 to N „ 15.25 
Rich tv reiſe: 
Nn x 105 1 e 
ogaen, 15.50 in alen 
Braugerſte . 20.25 20.75 | Schwerenllee. . 180.00 —200. 00 
Einheitsgerſte . 19.00 19.50 Enal. Naygras 80.00 —90.00 
Samme gerſte 17.5 18.00 Tymothee 60.00 —70.00 
Leinſamen. . 43.00—45.00 Leinſamen —.— 
Hafer 5015.55 | Syeiſe kartoffeln — — 1 
Roanenmehl (65 ¼) 22 00 23.00 | Fabritkartoff. p. cx / 014 5 
Weizenmehl (65 /). 25.25 —25.75 Weifſenſtroh, loſe . 23-25 
Rogaenlleie . 10.50—1!.00 | Weizenſtroh, gepr. 2.85—3.05 4 
Meizent: eie,mitte!o, 10.25—10.75 Roggenſtroh loſe 3.25—3.50 v7 
Weizenk eie (grob) . 11 a 50 | Roaaenltrob, gepr. 3.75 — 4.00 1 
Ger'ientteie 1050-12.00 Haferſtroh. loſe .. 3.50—8.75 
Senf "46.00-48.00 | Haferitroh, ais 4.00—4 25 
Sommerwicke 23.00 — 25.00 | Gerſtenſtroh, loſe . 1.95—2.45 
Winterraps "41.00-42.00 | Gerſtenſtroh. gepr. 2.85—3.05 
Rübien . . . . 37.00—38.00 | Heu. Iofe. . . . . 7,50—8,00 
Viltoriaerbien 39.00 — 42.00 | Heu. gepreßt. . 8.00—8.50 
a : 32.00 —35.00 | Netzeheu. Ioie. . . 8.50-900 * 
blaue Lupinen mir Netzeheu, gepreßt. 9.00—9,50 
gelbe Luvinen Kartoffelflocken f 
roter Klee. roh i20.00-130.00 | Leinkuchen 12. 501300 
1 Klee 70.00 10000 Raps kuchen 13.50—18.7 1 
Klee, gelb Sonnenblumen⸗ 
ohne Schalen . . 70.00-80.00 kuchen 42—43% . ie 00—18.50 
Blauer Mohn 37.00—43.00 | Soſaſchroet wg IT 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu Ast es ö 
dingungen: Roggen 870 to, Weizen 733 to, Gerſte 308 5 5 f 


Hafer 35 10. Rooaenmehl 122 to, Weizenmehl 67,5t0, Kartoffel“? 
mehl — to, Rogaentlei e 267.5 0, Weizentleie 42,50 Gerſtenkleie — to, 
Biktortaerbſen 7,5 to, Ne derbſen — to, blauer Mohn — to, Tabrik⸗ ! 
tartofiein 400 o, Wolle 8,65 to, Leinkuchen 15 to, Kartoffelflocken 4 
15 1 Sirup 10 to. 101 iM 
War ſchau, 13, Dezember. Getreide. Mehl- und Futtermittel 
Abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Ka. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen! 14.50 —15.00. Roggen II 14.25—14.50 
Einheitsweizen 19.50 — 20,00, Sammelweizen 18.50 - 19.00. Einheits⸗ 
hafer 14.50 — 15,00. Sammelhafer 13.50 — 14,50, Braugerſte 20.00 — 21.50, 
Mablaetite 17,50—18,00, Grüßgerite) 15,50—16, 00, Speuefelderbien 24,00 
bis 26,00, Vittoriaerbien 47.00—50,00, Winterraps 45,00—46,50, roher 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 100, 60115, 00, Rottlee ohne Flachsſeide 
bis 97% gereinigt 125,00 140, (0, Weißtlee ohne fFlachsſeide bis 97% 
Ni 85.00 110,00, 1706 Weißtlee or Flachsſeide 55.00 —70. 
4 00 e 1B 3 1.4008 0 0 20 0 0 D 27.00-29.00, 
25. — 


—.— 3 25, 22.00 — 23.00, 
8 2.90 200. 6 20.00-21.00, J A 16.0016 00, Roggen⸗ 
Mehl 1 0. 55%) 23,50—25.00. Roggenmehl 0 -65¼ 22.50-23.60 
Roggenmehl 11'17,00- 18,00, Roggenſchrotmehl 17,00—18,00, Roggen 
ſchrotnachmehl 14.50 — 15,00, grobe Weizenkleie 11.00—11.50, mittel⸗ 
es 10,00 10.50. fein 10. 00- 10,50, Rogaentleie 9.00 — 9,50, Lein N 
kn 16,25-16 75. Rapstuchen 12,75—13,25. Sonnenblumentuchen 
17.25-17.75, doppelt aereınigte Seradella 12.00-13.00, blaue Lupınent | 
7,25 7.75, gelbe 8,50—9,50, Beluihten 20,50—21,50, Wicken 20, 
bis 21,00. Winterruͤbſen 44.50 46,00, Sommerrübien 40. 20 42.00, 
blauer Mohn 43.004,00. Sainlamen "45,00—46,50, Soja Schrot 20.50 
bis 21,00, Speilekartoffeln 3, 3,25. 
Umſätze 1772 10, davon 1155 10 Roggen. Tendenz beſtändig. 
Bemerkung: Die Preiſe für Erbien. Klee. Mohn Mehl und Sola⸗ 
* rot veritehen ſich inkluſive Sack, bei den anderen Artiteln loſe. 
Danzig, 13. Dezember. Weizen liegt im Konſum unverändert. 
Roggen zum Export wird bei kleinem Angebot unverändert mi 
16,85 Zloty 9,75 G von der Polniſchen Staatlichen Getreide 
geleittäaft angekauft. Der Konſum zahlt 17,50 = 10,15 G. Gerſte 
Preiſe etwas e, ee Für Gal. Wolhyn. 105 Pfd. 90 
1 15 15 Zloty = 9,95 G bezahlt. Pommereller und Poſener 
Gerſte 114/115 Pfd. holl. notiert 19,25 Zloty = 11,15 G bei kleinem 
Angebot. Konſumgerſte 114/115 Pfd. wird mit 20,00 Zloty = * 
he — ag erpreiſe find unverändert g. blieben. Allgemeine 
en. Ku 


